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Der Feſttag der deutſchen Republik. ü 

Der Veyfaflungstag der deutſchen Republik wurde 
geſtern in Berlin unter lebhafter AUnteilnahme der Re⸗ 
gierung, Behörden und weiler Volkskreiſe feſtlich be⸗ 
gangen. Eine offtzielie Feſtſisung ſand im Reichstag 
ſtatt. Der große Sitzungsſaal des Reichstages war 
nach den Entwürfen des Reichskunſtwartes Dr. Rebelob 
mit Eicheulaubgewinden und ſchwarz⸗rot⸗goldenen 
Tlichern ſchlicht aber würdig geſchmückt. In dem Mit⸗ 
telfelde der Wandfläche über den Praſtdialſttzen war 
der neue Reichsabler angebracht, darunter in einem 
Rahmen von Eichenlaub die Worte „Einigkeit und 
Recht und Freiheit“, aus dem Liede, das heute zum 
Vlebde der deutſchen Republik geworden iſt. Unter den 
Brüſtungen der Tribünen reihten ſich die Wappen der 
deutſchen Länder zum erſtenmal in der neuen Form. 
Die Entwürfe ſtammten von dem Berliner Bildhauer 
Pocke. Fünf Minuten nach 12 Uhr betrat der Reichs⸗ 
präſident mit ſeiner Begleitung die große Seitenloge, 
pon einer den ganzen Saal und die Tribünen bis auf 
den letzten Platz' füllenden Nerſammlung durch Erhe⸗ 
ben von den Stitzen begrüßt. Nun eröffnete das phil⸗ 
harmoniſche Ercheſter unter der Leitung des General⸗ 
muſikdirektors Blech, das im Wandelgauge hinter den 
Regierungsplätzen Aufſtellung genommen hatte, die 
Feier ſtimmungsvoll und mächtig mit Beethovens 

Egmontouvertüre. Sodann trat der badiſche Staats⸗ 

präſident Dr. Hummel an das geſchmückte Rednerpult. 

Der Feſtredner begrübßte den Reichspräftdeaten und den 
Reichökanzier als Wabener und überbrachte ihnen den Aus⸗ 

Seunck dets Bertraucus des babiſchen Bolkes. Er ſprach über 
die Entſtehung des badiſchen Staatsgefühls als natürliches 
Ergebnis des Berfaſſungslebens und des Heimatgefühls. 
Die Stärke des Reichsempfindens in Baden ſei zu ver⸗ 
ſtehen autz der Gleichzeitigkeit der Eniſtehuun von Staats⸗ 
gefühl und Reichsgeſühl „Ans dieſem Gebanken begrüßte 
der Staatspräfident die Reichsverkaſſung vom 11. Auguſt, 
1919 als großartiges Geſetzgebungswerk mit dem Ziele der 

Aufrechterhaltung der Relchseinheit. Vor 
allem darin lägen ihre ſeeliſchen Werte. Ihr demokratiſcher 
und ſozialer Inhalt ſei unveräußerliches Gut des deutſchen 

Voltes geworden. Wirtſchaftäleben, Jugend und Geiſtes⸗ 

welt ſeien zum Staate und zum Verfaſſungsleben aus ihren 
wohlverſtandenen eigenen Bedt⸗fniſſen heraus hinzu⸗ 

führen. Die Gegenſätzlichkeit zwiſchen den demokratiſchen 
Bedürfniſſen der Zeit und der politiſchen Herrſchaft der 

Reaktion haben das alte Reich zerbrochen. Auch das neue 
deutſche Reich würde, wenn ein Gegenſatz zwiſchen dem 

Geilte ſeiner Berfaſſung und der Einſtellung der führen⸗ 
den Schichten erttſtände, zugrunde gehen. Daher ſei eine 

  

     
   

ner begrükte dann die erkolgte Nerſt zwiſchen der 
Reichsreglerung und der bayeriſchen Ren ng und ſtellte 

ein einmtitiges Bekenntnis Süddeutſchlands zum Reiche 

feſt. Die Rede ſchloß mit einem Hoch auſ die Republik, das 
deutſche Vaterland und das deutſche Voll. „ 

Die ſeſtlich inbelnden Klänge von Richard Wagners 

Vorſpiel zu den Meiſterſingern von Nürnberg ſchloſſen 
die eindrucksvolle Feier. Rachdem die Feier im großen 

Plenoartfitzungsſaal beendet war, verließ der Reichs⸗ 
präſident und die Miniſter ebenfalls durch das große 
Portal das Volkshaus, gefolgt von dichten Scharen der 
Teiluehmer an der Feier. Die Ehrenkompanie hatte 

wührend des ganzen eſtaktes gleichſam als eine Re⸗ 

ſerenz vor dem Volke ihre Front der Zuſchauermenge 
zugewandt. Als das Nahen des höchſten Repräſentan⸗ 

len des Deutſchen Reiches verkündet wurde, ſpielte die 

Mufil abermals das Deutſchlandlied unter Beglei⸗ 
lung des Präſidentenmarſches. Dle Menge brach unter 
Hltte- und Tücherſchwenken in ſtürmiſche Hochrufe auf 
die Republik und den Reichspräſidenten aus, um dann 

langſam auseinander zu ſtrömen. 

Eine republikaniſche Maſſen⸗ 
kKundgebung. 

Am Abend des Verfaſſungstages fanden in den 
verſchiedenen Stadtteilen Berlins gewaltige Verſamm⸗ 
lungen der republikaniſchen Parteien ſtatt. Eine be⸗ 
ſonders impoſante Kundgebung bildete die republika⸗ 
niſche Äbendſeier im Luſtgarten, veranſtaltet vom Kar⸗ 

tell rcpublikaniſcher Verbände. Ungeheure Menſchen⸗ 
maſſen hatten ſich ſchon lange vor der feſtgeſetzten Zeit 
verſammelt. Bei Beginn der Dunkelheit wurden etwa 
3000 Fackeln entzündet. Als die Fackelzüge vor dem 
Schauſplelbauſe, wohln der Reichspräſident zu einer fiDdent zu 

Feier Leladey batte, eingetroſſen waren, orariff der 
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Organ für die werktätige Bevölkerung 
%ee²eder Freien Stadt Danzig ‚.. 

Publikationsorgan der Freien Gewerhſchaften 

Sonnabend, den 12. Auguſt 1522 

Reichs präſident das Wort und ſagte u. a.: Die Reichs⸗ 
verſaſſung von Weimar zu vertieſen und ſeſt zu be⸗ 
gründen im deutſchen Volke muß aller Aufgabe in ber 
Zukunft ſein. Ihnen, der freiheltlich und republikaniſch 
geſinnten Jugend ſteht die Aufgabe, das Werk, bas in 
Weimar begynnen, zu ſchittzen und weiter zu fördern. 
Der Reichspräſident ſchloß mit einem Hoch auf die 
deutſche Republik, in das kie gewaltige Menge ein⸗ 
ſtimmte. 

Sodann führte der Reichskanzler Dr. Wirth, 
gleichfalls mit Jubel unb Hochrufen begrüßt, u. a. aus: 
Das repnblikaniſche Deutſchland hat bie Herzen der 
deutſchen Jugend in weiteſtem Umfange erobert. Und, 
jugendliche Freunde, wer Euer Herz hat, hat die Zu⸗ 
kunſt des deutſchen Volkes. Dabei gedenken wir aach in 
tiefer Wehmütigkeit all berer, die unter der Flagge der 
Freiheit für die deutſche Rerublik ihr Leben gelaſſen 
haben, und ich ſpreche gewiß aus all Ihrer Herzen, 
wenn ich hier auch dem großen Vorſtrelter und Mit⸗ 
arbeiter im Dienſte des Volkes, dem großen Bahn⸗ 
brecher der Völkerverſöhnung, unſerm verſtorbenen 
ermordeten Freunde Rathenau ein Wort des Geden⸗ 
keus widme. Uuſer Freihetitsruf, unſer Ruf der Ver⸗ 
ſöhnung der Wölker ſoll über ganz Europa, Über die 
ganze Welt hingehen. Der Reichskanzler ſchloß unter 
lebhaftem Beifall: Das republtkaniſche Deutſchland 
grlüßt alle Völker, die an dem Wiederaufbau Europas 
wie wir mitarbeiten wollen. 
Die Kundgebung war die eindruckvollſte, die ſeit 

der Neuorknung der Verbältniſſe in Deutſchland ſtatt⸗ 
gefunden hat und bedeutet ein überwältigendes Be⸗ 
kenntnis zu ben frießlichen und freiheitlichen Ibealen 
der deutſchen Republik. 

Auf dem Platz vor dem Deutſchen National⸗ 
theater in Weimar fand geſtern in Anwefſenheit des 

  

Kompromiß in London. 
In London wird mit Hochdruck gearbeitet, um noch 

vor Wochenſchluß zu elnem Kompromiß zu gelangen. 
Die britiſche Regierung hat Poincaré eine Note über⸗ 
reicht, in der ſie genau ihre Anſichten über Reparation, 
Moratorium und Nfänder ſpezialiſierte. Nach offtzißſen 
Auskünſten ſollen die britiſchen Vorſchläge folgender⸗ 
maßen lauten: Deutſchland erhält ein Moratorium 
für ſeine Barverpflichtungen bis zum gt. Dezember 
1922. Cs muß dagegen alle ſeine Bachlicſerun⸗ 
genausführen, beſonders die Lieſerung von Holz 
und Kohle. Dieſes Moratorium wurde uunter folgen⸗ 
den Bedinguutgen bewilligt werden: Einführung von 
Geſetzen gegen die Kavitalflucht, Autonomie der 
Reichöbank, Konſolidierung der ſchwebenden Schuld 
ſowie eudlich die Ausübung einer wirkſamen Kontrolle 
der dentſchen Finanzen durch die Reparationskommil⸗ 
ſion. Schlicklich ſoll die Reparakionskommiſſion den 
Wert von 28 Prozent der deutſchen Ausfuhr und die 
Zollcinnahmen einkaſſicren und in Bereitſchaft behal⸗ 

ten. Dieſe Summen können Deutſchland gegebenen⸗ 

falls wieder zur Verfügung geſtellt werden, wenn die 
Reparatlonskommiſſion es für notwendig erachtet. 

Das franzöfiſche Regierungsblatt „Temps“ ſchreibt, 
daß es auf dieſer Grundlage wohl zu einer Verſtäudi⸗ 
aung zwiſchen Frankreich und Eugland kommen werde— 

Das Blatt behründet die Londoner Verſtändigung im 

Leitartikel und bezeichnet dann als Hauptziel Frank⸗ 
reichs die Sauierung der deutſchen Finanzen zur Vor⸗ 
bereitung äußerer Anlethen. Das Blatt äußert 
die Hoffnung, daß der Gedanke einer interalliierten 
Schuldenregulierung ohne Rückſicht auf Amerika ſich 
raſch in Enhland durchſetzen werde, und bedauert wei⸗ 
ter, daß Deutſchland darauf verzichtet bhabe, ſeinerſeits 
Vorſchläge für die Regelung des Reparationsproblems 
zu machen. 

Dagegen heißt es in einer geſtern nachmittag aus⸗ 
gegebenen amtlichen britiſchen Mitteilung: End⸗ 
gültige britiſche Vorſchläge ſeien unterbreitet worden. 
Die britiſchen Vorſchläge wurden von den Premier⸗ 
miniſtern Poincaré und Theunis Punkt fir Punkt er⸗ 
örtert. Es iſt unmöglich zu ſagen, ob Fortſchritte ge⸗ 
macht wurden. 

Danzig⸗polniſche Bolldifferenzen. 

Mimniſter Plucinski. weilt ſen einigen Tagen in War⸗ 
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Erpeditten: Un Spensbäus G. — Kelephen 5080. 

geſamten Staats miniſteriums, der ſtaatlichen Behör⸗ 
den, der geſamten Lehrerſchaſt, der höheren und Volts⸗ 
ſchulen und der oberen Klaffen ſämtlicher Weimarer 
Lehranſtalten eine Vexrfaſſungsfeier ſtatt, bei welcher 
Gelegenhetit eine an der Vorderfront des Deutſchen 
Nattynaltheaters angeßrachte Ehrentafel enihüillt 
ſ . ſem — in trͤͤgt: . Aün E deut⸗- 

olk ſeine ſaffung am ſt 1919“. Die 
Feſtrebe hlelt Staatsminiſter Venbert. öů 

* 

Telegrammwechſel Waſhington⸗Verlin. 
Der Präſident ber Veretuigten Staaten 

von Amerika hat anläßlich des Verſaflungstages an 
den Reichspröſidenten folgenbes Telegramm gerichtet: 

„Präfibent Ebert, Berlin. Zur Wieberkehr bes 
Tages, an bem Deutſchland die republikaniſche 
Staatsform angenommen hat, bin ich glücklich, Wonen 
neeine unfrichtiaften guten Wüuſche nnd meine Hoff⸗ 
nnng ansgubrücken, daß die große deutſche Republit 
ſtetig vorwärtsſchreite auf dem Weße des Friedens, 
der zu einer guten Verſtändignng, zum Sedelhen 
und Glück fübrt. ů 

Waren Harbing.“ 

Der Reichspräſident hat hlerauf erwidert: öů 

„Präſident Harding, Waſhington. Anfrichtig er⸗ 
freut burch Ihr frennbliches Gedenken au uſeren ů 
Verfaſiungstag bitte ich mit herzlichem Dank die 
beſten Wituſchr enigegenzunehmen für das Woßl⸗ 
ergehen der Vereinitzlen Staaten. Dentſchlanb hofft, 
daß die gleichen Grundſätze und Ibeale unſerer ge⸗ 
meinſamen republikaniſchen Staatsſorm zu einer 
guten Verſtäudigung und glücklichen Zukuuft nuſerer 
Völker führen mögen. Ebert.“ 

ſchau. Bei dieſer Gelegenheit hatte er wieber eine Ut 
terrebung mit dem Vertreter der Gazeta Warſzamsk. 
in der er ſich näher auslie über die Differenzen, di 
ſich in der Frage der Zollſtatiſtik zwiſchen Danzig und 
Polen entwickelt haben. ů . 
Das polniſche Blatt meint, baß in den gegenwärtigen 

Danzig⸗polniſchen Verhältniſſen hauptſächlich die aus 
den Warſchauer Verbandlungen ſtammenden Wlrt⸗ 
ſchaftsfragen eine Hauptrolle ſpielten. Vor allen Din⸗ 
gen handle es ſich dabet um die Abgaben für Zucker, 
Spiritus, Sacharin und um die Tabakmonopolfrage- 
Miniſter Plucinskt habe auf die Frage des Bericht⸗ 
erſtatters, wann man die Erledigung dieſer Angele⸗ 
genheit erwarten dürfe, folgendes erwidert. 

„Die Regulterung dieſer Frage iſt zurzelt unmöglich und 
wird ſolange zwecklos ſein, als auf dem ganzen Abſchuitt 
unſeres gemeinſamen Bollgebietes, basß der Danziger Zoll⸗ 
dirertton zur Verwaltung übertragen worden iſt, in der 
Praxis nicht dieſelben Vorſchriften über die Zollſtattſtik ein⸗ 
geführt werden, die an fämtlichen Grenzen der polniſchen 
Nepublik gelten. Trotzdem man ſich jeboch von Danziger 
Seite zwelfellos Rechenſchaft über Lage und Wflicht, ablegt, 
bat Danzig bisher die Vorſchriften nicht eingeflhrt. Danzig 
nimmt die Zollſtatiſtik nicht wörtlich, ſonber a einſach „gZram⸗ 
matiſch“, nämlich es hegt die falſche Anſchauung, daß die 
Zollſtatlſtik ſich nur auf Waren, die mit Boll belegt worden 
ſind, beziehe. Diejenigen Waren aber, die zeitweiſe oder 
ſtändig zollfrei ſind, kommen bel der Stattſtik nicht in Be⸗ 
tracht. Es wäre intereſſant zu erfahren, ob zur Preußenzeit 
die Bollſtatiſtik in derfelben Weiſe gefuührt worden war, ober 
ob damals irsendwelche, Zwetfel in dieſer Beziebung nie 
beſtanden? Wegzen dleſes Umſtanbetz bilbet ſich eine Lage, 
nach der das Miniſterium für Induſtrie und Handel, den⸗ 
keine Zollſtatiſttt aus einem der größten Import⸗ und Ex⸗ 
portzentren zur Verfügung ſteht, keine Mösglichkett hat, eine 
richtige Handelsbilanz aufzuſtellen. Daber kann es auch 
keine ſtändige konſequente Wirtſchaftspolttir für das geſamte 
polniſche Reich ausarbeiten. — —— 

Wenn dieſe Schwierigkeiten nicht in kurzer Zeit günſtig 

erledigt werden ſollten, dann bleibt der polniſchen R 

rung nichts anderes übris, als ihre elgene Zollſtatiſtt 
der polniſch⸗Danalger Grenze. Ich hofſfe aber, daß es 
zum Aeußerſten nicht kommen wird, denn dann würde Dar 

zig den Schaden davon haben, daß der wirlſchaftliche Frei⸗ 
perkehr zwiſchen Polen und Danzig, dem ſeitens Polan keit 
Sinderniſſe in den Wegs gelegt werden, unliebſame Sch 
xiakelten. und. Berzbaerungen bei her Belördernaa erioalren 
pus — 
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gung zwiſchen Reich und 
öů Bahyern. —— 

DOWie Verhanbinugen zwiſchen ber Relchsrußterung 
und üen Bertreters der k⸗ He Metzlernus Warben 
Pelterüähormitteg in eluer S5 Puke in der Retchs⸗ 

kanzlet Peenbet. Haß Ergenis würbe in elnem Prols, 
oll clengter S. Dan für die Relchsresteruns vom 
Neichhkanzlar Pe. Wirth, für die batßerſſche Slaale⸗ 
reßistuusg vom Minißterprüffbenten Wraf en L⸗ 
Lezelchuet Wurbe. Dlie Nertreter der beyeriſchen Re⸗ 
Alerung fub beute vormiltag nach München abgereſſt. 
Dus Mrotpkstl wird dem baveriſchen Winiſterrat als⸗ 
bald norgelegt werden, der die endgiſttige Gutfcheibung 
für Bonern in treiten bat. Rür die Reichsregierung iſt 
die Puſtimmung des mabinetts bereits erſolgt. 

Dal Mrolokoll enthält zunächſt eine Erklärnuß der 
bayeriſchen Regierunn, bui die bayeriſae Gon⸗ 
Derverorduüuug auſgehboben wird. Lebeun x 
folgen Erklärnugen ber Reſchürehlerang zu der Schutz⸗ 
fleſetzen, die in ihrem Inhalt underänbert bleiben. 
Die Reichdregternun nt'“ ſeboch bezſiallch der Ausfüt⸗ 
ruugebellintmummen vuſtcherungen, durch die jede Ve⸗ 
fürchtuun über eine Bedrohnug der Stastahoheit der 
Kundesſtaaten beſeltigt wird. Zum Schluß enthlt das 
Prothkoll noch eine rklärung der Reichsreßicrunn 
zur Frage der bunbesltaatlichen Hoheit. 

Wie ein Deutſchnatlonaler durchhielt. 
Der im Reichstag der Deutſchnatlonalen Volks⸗ 

partet angehbrige Abneordnete Bazille, ber kürzlich 
von dem Genoſſen Keil nach allem Retzeln der Kunſt 
als gewiſſenloter Scͤhieber entlarvi worden, iſt, berlei⸗ 
det auch das Amt elnes bürgerpartellich⸗bäuernbünd⸗ 
leriſchen Fraktlonschefs im württemberglſchen Land⸗ 
taßg, Am Dunnerstag würde nun über die edle Seele 
auch im Landtatz Gericht gehalten, wo ihm der Abge⸗ 
ordnele Genoſſe Ulrich ſein Sündeureglſter vorhielt. 
Aufdle Anklagen, die gegen ihn erboben worden ſind, 
hiat nun Bazille mit frecher Stiru erklärt, es ſei un⸗ 
rvahr, daß bei ihm nach der Revolutlon im November 

19018 große Mengen Lebeusmittel, Kleiderſtofſe, Leder 
uſw. beſchlagnahmt wurden ſelen, Genoſſe Ulrich mußie 
deöhalb bem Herrn Bazille das Gebächtnis etwaß aul; 

friſchen. Am 10. Degember 1918, vier Wochen nach Ba⸗ 
ailles Rückkehr aus Belgten, wo B. als Präfident Lim⸗ 
burg tätlg war, wurden in Bazilles Wohnung u. a. 
vorhefunben und beſchlugnaßmt: 

2 Schinken, 2 Stück Rauchfleiſch, 12 Pfund Butter⸗ 
fett, 300 bis 400 Fleiſchen Wein, 3 Paar neue Stiefel, 

Paar neue Schnürrſchube, über 5000 Zigarren, 
200 Ztgaretten, 1 Gallen meißkarierten Stoff, 1 Bal⸗ 
len Futterſtoff, 1 Ballen Maucheſter, 40 Meter ſchwe⸗ 
ren ſchwarzen Stoff, einige Reſte Kriegsſtoff. d ge⸗ 
gerbie Felle uſw., 1 Rolle Sohlleder (8 Meter auf 
70 Zeutimeter). 
Das war im Dezember 1918, als die Volksmaſſen 

Hbungerten und barbten, als ſie nicht wußten, womit ſie 
ſich ernähren und kleiden ſollten. In derſelben Zeit 
hamſtert Lerr Bazille dieſe großen Meugen Leder, 
Augug⸗ und ſrutterſtofſe, Wein und Jigarren, Nah⸗ 
rungdmitel ulm. zuſfammen. Die angeſührten Waren 
ſind bamals zum größten Teil bffentlich bewirtlchaſtet 
worden, Auf legalem Wege konnte in ſenen Zeiten das 
nicht erworben merden. Herr Bazille hat im Reichslag 
verſichert, daß er die Nabrungsmtitel ufw. in Velgien 
Nefanft habe. Das ſoll ſich wahrſcheinlich auch auf die 
Stiefel, Stoffe uſw. die er beſaß, beziehen. Herr Ba⸗ 
Zillk, der nicht nur ſein volles Gehalt, londern dazu 43 
Goldmark Tanesdiäten bezog, konnte leicht kaufen. 
Vlelleichi widmet aber U. von Herrn Bazille ge⸗ 
Wüinſchte Unterluchnnasausſchuß auch der Frage ſeine 
Aufmerkſantkeit, auf welche Meile ſolche „Käufe“ in 
Belgien zuflande kamen. 
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„Vieber Gatt. wenn einer immer kr 
wahl den M erlieren, noch daun in eit.“ das war 
is bas allhrmeine Urteit über Maria Heiles Und es 
wär ja wopl auch ein rudtnigrs Urtetk, — nur, daß niemand 
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das Wort Gelinng baticr „Nichtet 

Rüldt. au Utchi gerichtet werdet.“ Ihm auch war 
die Tole 

ernße ülber has Wort: „Gott in 
die Liebre, und wer ind be, der in in 

Ulle die Frauen ů 
mit aui den Kirtht 
Hran E. 

   
    

Benita⸗ 
die bltuor 

Fraun Conch 
1. Fau Mever     

    

    

Wer ſo reichlich verſorgt aus dem abgebrannten und 
von Umerika verſorgten Belgten In die bungernde 
Heimat zurlckkebrte, konnte leicht ütlären: Wir konn⸗ 
ten Durchtnitent Wie ſteht es aber um die Moral eines 
„Mannes, der als Prüſtsent in Gelgten recht ſtandes⸗ 
gemütz lebte, ber trotz ſeiner Hugendlichkeit und Ge⸗ 
ſandbeit dem Schiitzengraben vorſichtin aub dem eueve 
gaing und es nach 5 ſchluk wagt, dem zuſammen⸗ 
gebrochenen Heimatvolke den ungehenerlichen Vorwurf 

   

  

Otto Ernſt als Erzieher. 
Der im Hamburger Kreiſe Finneberg wohnende 

Schriftſteler Otio Eruſt hatte lei elner Zulammen⸗ 
kunft mit Peutlchamerlkanern in Hamburg eine Rede 
nebalten, in der er dle „Verworrenheit beutſcher Ver⸗ 
baltntſſe“ ſchlderte. Als Heitpiel dafttr erwähnte er, 
„baß dle aus Amerika in den K.eris Finneberg geſlof⸗ 
lenen Spenden zu dreivlertel für Berwaltungs⸗ 
zwecke und nur zu einem Viertel threr wohltütigen 
Beſtimmung zugeführt worben“ ſelen. Pie Mritiung 
der Ungelegenhett bat die vülllge Haltloſtakeit 
dererbobenen Korwürfe und damit die volle 
Rechtfertiaung ber Kreisverwalkung und des Kreis· 
mobllaürtzamtes ergeben. Es wurde an Hand der amt⸗ 
lichen Belege ſeſtgeſtellt, daß die amerlkaniſchen Spen⸗ 
den an den Kreis Finneberg reſtlos den wohltätigen 
Zwecken im Slnne der Spender zugeſührt worden 
üind, und datz auch nicht ein Pfennig davon fülrr ble 
Verwaltung aufgewandt worden iſt. Ein darüber auf⸗ 
genommenes Protokoll wird denu führenden Deutſch⸗ 
umerikauern zugeſtellt werden. 

Otto Eruſt mackte ſich var 20 Fahren einen guten 
Namen in Deutſchland als frelheitlich geſonnener 
Schriitſteller, Seit einitzen Jahbren iſt er aber zu den 
Deutichvölkiſchen gegangen und ſieht nun eine Gaupt⸗ 
aukgabe darin, das republikaniſche Deutſchland mit 
reaktionärem Schmutz zu bewerfen. 

  

Weitere Erhöhung der Poſtaebühren. 
Der „Vorwärts“ meldet, daß wegen der neuen Aus⸗ 

gaben im Poſthauahalt eine weltergebende Gebithren⸗ 
ordnung als die bioher geplaunte im Reichspöſtmini⸗ 
ſterium ausgearbeitet werde, die den Tenerungsver⸗ 
bäͤltniſſen Rechnung tränt und eine Steinerung um aſt 
50 Prozent der beſtehenden Gebühren vorſebe. Danae“ 
ſoll ab 1. Oktober der Brief im Ortäverkehr bis zu 20 
Gramm 1350 Mark koſten, bis zu 100 Gr. 4 Mk., bis 
2•%0 Gr. 6 Mk. Im Fernverkehr ſollen die Koſten für 
den Brief bis 20 Gr. 6 Mk., bis 100 Gr. 7 Mk. und bis 
230 Gr. 8 Mk. betragen, Für Poſkarten ſollen die 
Gebühren im COrtsverkehr 1 Mk, im Fernverkehr 4 Mk. 
betragen. Auck die Webühren für Nakete, Wertbrieße 
Wertvakete und Moſtanweifungen ſollen entſorechend 
erhöht werden. Im Tolegranhenyverkehr ſoll die Wort⸗ 
gebuhr auf 8 Mark und im Fernſprechverkehr der Iu⸗ 
ſchlaga zu den geſetlichen und verordnungsmäßigen 
Pernſyrechgebühren auf 400 Prazent fkeſtgeketzt wer⸗ 
den. Zur Beratung der neuen Grbührenordnung hat 
der Reichsvoſtminiſter den Lerkehrsbeirat für Montag, 
den J. Seyptember einberuten. 

Trübung der polniſch⸗tſchechiſchen Beziehungen 
Ver pylnilcht Grſanbte in Prag. Viltz, wurde nach War⸗ 

ichau beruſen und wird nicht mehr auk ſeinen Poſten gurtt⸗ 
lebren. Die volniſch,ticbechilchen Bezjehungen haben neuer⸗ 
nings eine Trübung erlahren, und Skirmunis Naerk einer 
Unnäßerung an Prag ſctrint kurzlebig geweſen zu ſein. Der 
ven Stirmun und BZeneſch im Ault 192i aßbgeichloſſene poll⸗ 
tiſche Vertraa vi? zur Stunde vicht ratilistert. Molen 
belchwert ſich die Tiche Lillerung des teilwelte von 
Poken drüiedetten 5 ebiets, das an die Dichecho⸗ 
Slomakei gefallen ritber, Pal die Tichrche — 
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erum bitterlich, als man ben Sarg in die hartgefrorene 
Wintecrerbe lenkte 

„Er iſt doch ein gmer Mann,“ ſagten die Frauen. 
Seine Trarer hat ibn nicht gehindert, daß er drei Monate 

kpäter mit der Gertia die Sochzeit richtete. 
And such Las fanken die Frauen nur natürlich. 
„Er muß doch witder Srdnung baben für ſich und den 

Qungen,“ ſagten ſie. a braucht er eine Brau im Hauſe.“ 
„Die Berta war und luſtig meinten ſie, „dle wurde 

c* thbm ſchon nettem n, das würde ein ander Leben ſein 
als mit der toten Krau, und er war ja doch ein ſtrammer 
und kriſcher Kerl, und der brauchte ſo etwas. Ein wenin 
leicht war ble Rerie je wehl, aber ſchlecht war ſie nicht, und 
menn ſe erk einen Pieun hatte, dann würde lich bas andere 
ichyn geden. Tas war oft bel den Mädchen ſo. 

Die Frauen batten recht, Es wurde mwirklich eine ganz 
zufrledene Cbe, in der beide Telte das Leben leicht natzwen 
und keiner dem andern das perübelte. Auch der Jungt be⸗ 
kam lein Recht. die Berta hielt ihn gut im Zeug und er 
kübtie ſich bebaallch. 

Und ſe wyllen wir birle ihren Weg weitergen, laſſen in 
die eit. Sic ſind nicht von deuen, dit den Suchenden Mätſel 
auige ben. 

   

  

   
    

    

      

    

    

Nacht der Gasbahn often 
Ummer, in dem das Mett der 

8 eine oandere lchlief.— 
mer war von alter kein Lirtef da. 

acblirben war. 
oten Mutter 

Und noch! 

ter kein Ärief da,“ iagte Frau 
an deren Bett im Kranlenhauſt 

  

   
eran Greele mußte es   ri, und Frau       „ laſen. ſir wollie aler 

zu maochen, es habe dle Front von hinten erdolcht! x 

  

zurilc zuerſtatten. In dieſer ge bat dle polniſche Megle⸗ 
runa eime Eratehnölt un die Tſchecho⸗Slowakel rrichtet. 

Es verlautet indeſſen, daß der Außenminiſter Narniomiegz 
demnächſt bei einer Anslandsreiſe auch Prag beiuchen will, 

Eut Veneſch eine gewiſſe Angelegenbeiten der Kieinen 
Entente und öie poinlich⸗iſchechiſchen Beziehunden n be⸗ 
ſprechen. — 

Ausbau der Bergbau-Internaflonale. 
Oer internationale Bergarbeiterkongreß in Frank⸗ 

ſurt a. M. bat geſtern beſchloſſen, daß internativnale 
Mergarbeitertagungen alle zwei Tage abgehalten wer⸗ 
den follen. Das Informationsburcau des interna⸗ 
tionalen Bergarbeitervertandes ſoll weiter ausgebaut 
werden, um ſederzeit ?her ie Verhältniſſe im Berg⸗ 
ban ein klares Bild zu gewinnen. In Entſchließungen 
wüurde die allgemeine Durchführung der Arbeitsloſen⸗ 
verfiwernng, das geſetzliche Werbot der Untertagearbelt 
von Frauen und Jugendlichen unter 10 Fahren und 
die Siebenſtunbenſchicht gefordert. 

    

Teucrungsaktion der Beamtenſchaft. 

Wie Berliner Blätter mitteilen, haben die gewerk⸗ 
ſchaftlichen Spitzenorhaniſationen ber Beamten und 
Ungeſtellten im Staat und in Gemeinden beſchloſſen, 
die Reichsregierung zu erſuchen, ſofort in Verhand⸗ 
lungen einzutreten, damit bie Auguſtbezulge bes iin 
Reichs⸗, Staats⸗ und Kommunaldtenſt beſchäftigten 
Perſonals aufgebeſſert werden. Ueber die Höhe der zu 
erhebenden Forderungen ſoll erſt Beſchluß f wer⸗ 
den, wenn bei Beginn ber Verhanbdlungen ſich Geld⸗ 
— und Prelsgeſtaltung vpöllig überſehen 
laffen. ů 

Beginn der Hanytmann-Veſfſpiele. 

Die vom 11. bis 20. Auguſt in Breslau ſtattſinden⸗ 
den Gerhart Hauptmann⸗Feſtſpiele zu Ehren des 
60. Geburtstages des Dichters nahmen geſtern abend 

„Florian Gever“ in der Jahrbunderthalle ihren An⸗ 
fang. Am Schluß der Vorſtellung erſchollen laute 
Rufe nach Gerhart Hauptmann, der zwiſchen dem Dar⸗ 
ſteller des Florlan Gever Euget Klöpfer und dem Re⸗ 
gaiſſeur Karl Heinz Martin auf dem Pobium erſchien 
und den Dank des an 10 000 Köpfen zählenden Publi⸗ 
kums zu wiederholten Malen entgegennahm. 

  

Amneſtiert! Der Kommuniſtenſührer Kempin, der 
beim Aufruhr im März 1921 den Aufſtand im Leuna⸗ 
werk organiſiert, 7000 dort eingeſchloſſene Arbeiter be⸗ 
ſehligt und wegen Hochverräts zu lebenslänglichem 
Zuchthaus verurteilt wurde, iſt inſolge des Reichs⸗ 
amneſtiegeſetzes aus der Strafanſtalt Sonnenburg 
entlaſſen worden. 

Die Buchbrucker in Halle beſchloſſen, von den Arbeit⸗ 
tebern auf die Wochenlöhne 500 Mark brtliche Teue⸗ 
rungszulage zu fordern; bei Nichtbewilligung wollen 
ſie in den Stretk treten⸗ ö 

.Getrennte Wahlen nach Geſchlechtern. Der Münchener 
Siudtrat hat beſchloſten, dah bei künftigen Wahlen innerhalb 
Mnchens von der in den Reichstags⸗, Landtags⸗ und Ge⸗ 
meindewahlgeſetzen vorgeſehenen Möglichkeit der getrennten 
Wablen für Männer und Frauen Gebrauch gemacht 
werden joll. 

Amcrikaniſche Anleihe f⸗ Polen. Der von der polni⸗ 
ichen Regterung mit dem Abſchluß von Auslandsanleihen 
beauſträaste Abgeordnete Radziszewsky will die Mitteilung 
erhalten haben, daß Polen eine langfriſtige 30ſährtge An⸗ 
leihe von bo Millionen Dollar erhalten könne. Aus New⸗ 
nork ſollen berelts Vertreter 
Bankkonſortiums auf dem Wege nach Warſchau ſein, um die 
Anleiheverbandlungen auf Grund der im Fräbjahr feſige⸗ 
lehten Bedingungen zum Abſchluß zu bringen. 
   
    

    doch an das Regiment ſchreiben und nach ihrem Jungen 
frunen. Freilich mußte ſie erſt erkunden, wy es jest lag. 
Mau wüirde ihr wobl in der Krieasfürforgeſtelle behllflich 
ſein. — 
„Benita gelällt mir auch nit“ meinte ſte zu Roſe. „Sie 
kommt ſo lurz, immer nur zur ür herein und wieder hin⸗ 
aus. Und dann ih ſie lo unruhl. und aufgeregt. Es maß ja 
wohl die Sorge um Walter ſein, aber ſie gekällt mir nicht. 
Wenn doth die Mutter anders oder wenn Ines hier wäre 
Aber die iſt jetzt bei der Mutter ibres Bräutigame, die krank 
lit, und nachher, wenn er auk Urlnub kommt, mollen ſie ſich 
beide kriehstrauen laßen. Es iſt wohl auch das Nichtise, 
denn dann ꝛönuen ſie jederzelt zu einander, und ſie fühlen 
ja wohl jo nanz feſt, daß ſie zuſammengebbren.“ 

Role ſchwies ein Weilchen. Es war ein ſehnfüchtiges 
Leuchten in lbre Augen gekommen, eln ſunges Leuchten, das 
nach Licht und nach Glück verlangte. Ob auch ihr das ein⸗ 
mal zuteil werden würde, wenn tſie die Krankbeit ganz über⸗ 
wand, wie die Aerzte ihr ſuber in Ausſicht ſtelltenꝰ 

und Walters Geitert tauchte vor ihren Blicken auf, die 
ins Uuwirkliche aingen. — ů 

nuß ſchön ſein, jo glücklich zu ſein,“ jagte ſie leiſe. 
eun nur Waller nicht Benita anders ſindet, als er ſte 
nbat,“ ſagte Frau Greeſe weiter aus ihren ſorgen⸗ 

edauken beraus. „Wenn er ſich nur nicht überhaupt 
in ihr geirrt hat! Er würde das nitſtt verwinden und daran 
naärunde geben, ich krune ihn!“ 

Roſe hatte Benltaklange nicht geſehen, aber ſie trat für bit 
ich Hlugebend gelirbie Freundin eln. 

ütſio aut,“ ſagte ſie. „Deuke nur, Tante Greeſe, 
eimmer gegen mich armes kraukes Mädel war! 

in goldenes Herz. Aber ſie ſo ſchin und froh, ſie 
hiall das Traurige jetzt nicht mitanſehen, darum iſt 

adersd g»tworden. Und dann dir Surge um Walter. 
Zalter wieder da iſt, wird ſie ſchon ſein, wie ſie immer 

n i.“ 
ran üretfe Tabette traurig ben weißhaarigen Kopf. 

  

     

          

   

    

     

    

   
   
       Aier Lend. — 

Furtletung ſolglt) 

eel asgenciat ſei, das er Vaate Damotestna an Hoten 

mit der Aufführung des Hauptmannſchen Dramaßs 

des in Frage kommenden 

in der Luß,, das fühlte ſie, aber ſie wußte nicht,  



  

Danziger Rachrichten. 
„Auf zum Partei⸗Sommerfeſt!“ 

mußß für den morgatgen Sonntaa dle Parole aller Unbäanger 
und Freunde der ſozialdemokratiſchen Arbelterbewegung 

ſein. Iſt auch bie Zeit wenig zum Begehen von Feſten ge⸗ 
eltzurt, ſo hat die ſchwer unter ben Teuerungsverhältniſſen 
jeldende erwerbstätlge Bevölkerung doch Iun Recht darauf, 
des Tuges Loſt und Lörgen filr einige Skunden zu verteſſen. 
Gerade weil dle Verhüältniſte ſo drückend ſind, Im es notwen⸗ 
dig, daß alle Parteianhänger ſich mit ibren Familien einmal 

im geſelligen Prelſe zuſammenkinden. Im perfünlichen Ver⸗ 
lehr, bei guter Utnterhaltung ſollen die Vande der Kamerad⸗ 
ſchaft, dte uns eine ſtarke Kampfocmeinſchaft für eine beſſere 
Zukuuft bilden ließen, ernenert und geſtärkt werden. Der 
Jeſtausſchuß hal eln reichhaltiges unterhaltſames Pro⸗ 
gramm aufgeſtellt. Geſangavorträge, Tanzvorführungen der 
Hugend, Autführung von Hans⸗Sachs⸗Schwänken, Rezitatlo⸗ 
nen, Konzert und andere Beluſtiaungen werden die Stunden 
vergnüglich ausſüllen, Der Eintrittspreis iſt nur auf den 
geringen Preis von 8 Mark ſeſtgeletzt. Das Jeſt finbet um 
3 Uhr im Garten von Steppuhn, Schidlitz, Karthäuſer Straße, 
ſtatt. Auch der Beſuch ber geſelligen Veranſtaltungen der 
Partel iſt Partelpflicht. Jeber bringe auch ſeine Be⸗ 
kannten mit. 

—— 

Schiſtshindernis in der Oßſee. Der augenblicklich im 
„Danziger Hafen liegende ſapaniſche Dampfer „Franee 
Maru“ hal auf ſeiner Herkahrt durch die Oſtſee einen Utnfall 
erlttten. Der Dampfer kam von Südamerlla mit 4875 Lon⸗ 
nen Phosphat. 
Rügen ſtieß das Schiff plötzlich auf einen harten Gegenſtand, 
über den es hinwegfuhr. Das Schiſff blieb aber waſſerdlcht. 
Die Stelle wurde unlerſucht. Die Waſſertleſe betrug 15 
Faden. Tie Unfallſtelle liegt 54 Grad 31 Minuten 20 Sekun⸗; 
den nördlicher Länge und 11 Grad 30 Miuuten 10 Sekunden 
öſtlicher Breite. Dle Fabrtgeſchwindigkeit des Dampfers 
betruüg 1275 Seemellen. In Danzia wurde ſeſtgeſtellt, daß 
der Schifſsboden in 80 Fuß Länge und 3 Fuß Brette etwa. 
1 Zoll tlef eingebeult iſt. Vermutlich liegt bier ein unter⸗ 
gegangenes Schliff auf dem Meeresboden. Das Schlff hat 
eine japaniſche Beſatzung von 45 Mann. Der japaniſche 
Kapikän Hikota mit zwei Schiffsofflzleren legte Verklarung 
ab. Die Herren fielen durch ihre Kleinheit auf. Sie ſprachen 
ſchlecht engliſch, ſop daß Verſtändlaung Schwlerigkeiten 
machte. Die Eidesleiſtung und ihren Zweck konnten ſte gar 
nicht verſtehen. Die engliſchen Worte Eld und ſchwören 
lannten ſie nicht. Ihre Religlon gaben ſie als buddhlſtiſch 
an. Sie bejahten immer, daß ſie die Wahrhelt neſagt hätten, 
bis ſie nach vieler Mühe verſtanden, daß ſie eine Etdesformel 
nachſprechen müßten. 

Walter & Fleck als Liktiengeſellſchaft. Die okfene Handels⸗ 
geſellſchaft Walter & Fleck iſt in eine Aktiengeſellſchaſt um⸗ 
gewandelt worden. Das Akttenkapital beträgt 24 Millionen 
Mark. Die Aktien ſind ſämtlich von den blsberigen Geſell⸗ 
ichaftern, Guſtav Walter, Jullus Rothſchild und den Löwen⸗ 
ſteinſchen Erben übernommen wonden. In die Aktiengeſell⸗ 
ſchaſt iſt daß Handelsgeſchäſt und der gelamte Grunbbeſitz 
Langgaſſe 60 bis 66, Ippengaſſe 18/10 und Portechalſengaſſe 
Nr. 6 bis 8 eingebracht worden. Die Firma Walter & Fle 
wurde 8h94 von Carl Fleck und Guſtav Walter im Grund⸗ 
ſtück Langgaſſe 78 gegründet.-Im Jahre 1899 erwarben die 
Geiellſchafter das 
H. M. Hermann, Lauggaſſe 62 und verlegten ihren Geſchäfts⸗ 
betrieb in dleſes Grundſtück. Zur Ermeiterung des Geſchäfts 
wurden die Grundſtücke Langgaſſe 68, Jopengaſſe 18/190 und 
Portiechaiſengaſſe 6 hinzugekauſt. Nach dem Trrn „r Farl 
Fleck trat 10˙0 Wilheln Löwenſtein als Mitinbaber ein. Der 
Geſchäftsbetrieb wurde in vielen Zweigen erweitert und die 
bengchbarten Grundſtücke Langgaſſe 60/61, 641—66 und Porte⸗ 
chaifengnſſe 7'S erworben. Im September 1oth trat Julius 
Rothichild als Mitintbaber in die Firma ein und übernahm 
die Hanptleitung des Geſchäfts. Trotz der ſchwierigen Zeit 
der Warenbeſchaſſung iſt es der umſichtigen Geſchäftsleitung 
ſtets möglich geweſen, den guten, altbewährten Ruf der 
Firma anfrecht zu erbalten und zu beſeſtigen. Das Geſchäſd 
wird unverändert weikergeführt. Den Lorſtand der Wal⸗ 
ter & Pleck⸗Aktiengelellſchaft bilden die Herren Guſtav Wal⸗ 
ter uund Julins Rothichild. Der esſte Aufſichtsrat beſteht aus 
Bankier Felix Berghold, Danzig, Kauſmann Felix Liedtke, 
Königsberg, und Juſtizrat G. Zander, Danzig. 

Eine merkwürdige Beſuchsſitte. Ein Schloſſer aus 
Polen ſtand vor der Berufungsſtrafkammer unter der 

Anklage des verſuchten Einbruchsdiebſtahls auf dem 
Hauptbahnhofe. Ein Eiſenbahninſpektor ſaß nachmit⸗ 
tags in dem Zimmer ſeiner Wohnung und hörte, wie 

ſich jemand an der Tür zu ſchaffen machte. Als er die 

Tür öffnete, verſchwand der Angeklagte und ließ einen 
Tictrich im Schloß ſtecken. Der Fliehende konnte aber 
elngeholt und verhnftet werden, Der Verhaftete wurde 
vom Schöffengericht wegen verſuchten Einbruchsdieb⸗ 
itahls zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. Er legte 

Verufung ein. Vor der Berufungsſtrafkammer ſuchte 

nun der Angeklagte in dummdreiſter Ärt klarzumachen, 
wie er ſo ganz unſchuldig ſei. Er ſei im Hotel beſtohlen 

  

   

    

Auf der Fahrt vom Norboſtſee⸗Kanal nach 

ſeit 1846 beſtehende Mode⸗Warenhaus 

       

  

worden und haße nicht gewußt, waß er machen ſole. 
Auf bem Bahnhof habe ihm eine polntſche Gt 
ten, er ſolle ſich eine Freikarte zur Fahrt nach D 
orben laſſen. Nun ſei er zu dem Elſenbahninſpektor 
Lon Treppen hoch in deſter Wohnungs gegangen, um 

n um eine Freikarte zur Fahrt nach Dirſchau zu bit⸗ 
ten. Er habe uun vergeſſen anzuklingeln ober anzu⸗ 
klopfen und ber Aimfachheit balber habe er die Tür 
mit einem Dletrich felber öffuen wollen. Das Gericht 

é rupang naturlich dieſes Märchen und verwart die Be⸗ ü 
rufung. ů 

Dle neue Epielzeit des Stabtibesters benginnt am Vonn⸗ 
ü tag, den 8. September. Es iſt bie ſtebente unter der Direk⸗ 

tion Schaper und ſie wird mit Gerhart Hauptmonns „Roſe 
Vernd“ ersifnet. Für das neueSpielſahr ſind neu verpflichtet 
Erna rtedrichs, 1. muntere und jngendliche Salondame 
vom Staatstbeater Kaſſel; Liſelotte Hartung, Llebhaberin 
und Soubrette vom Stadttbeater Frelburg i. Vr., Florp 

etne, 1. Sentimentale und Charakterliebhaberin vom 
andestheater Schwerin: Hans Böhßm, 1. lugendlicher Helb 

und Liebhaber vom Stadttheater Roſtock: Reninalb Buſe, 
1, Vonpivant und Liebbaber vom Stabttheater Nemel; Willi 
Hartmann, 9. lyriſcher und perettentenor vom Stadttheater 
Sreifawalb; Axel Kubitzkt, 1. Cßaroenſpleler von Verlin; 

ü Cieß Meurhß, 1. Baſſiſt vom Stabktheater Roſtock; Karl Heinz 
tein, 1. Held und Viebhaber vom Stabttheater Lübeck; Theo 

TXhement de Ment, Heldenbartton, und Eugen Torkler, Ka⸗ 
pellmelſter und Korrevetitur vom Stadttheater Köntäsberg: 
Mar Volland, 7. Kapellmeiſter und Chordirektor vom Stadi⸗ 
theater Bremerhaven. ‚ · 

„Mbtiaung“ zum Streik. Eln Arbeiter aus Prauſt war 
wegen Nötigung angeklagt, weil er beim Streik in der Bal ⸗ 
tlſchen Zucer⸗Rafflnerie in Neuſahrwaßer einer der weib. 
lichen Angeſtellten, die den Fabrikbof beireten wollte, zurleſ, 
es würbe nicht gearbeltet, es ſei Streit. Er ſoll das Mäbd⸗ 
chen, das nicht barauf achtete, dann gebinbert baben, den Hof 
zu betreten. Das Echöfſfengericht nahm an, daß er als 
Streikpoſten nur die Abſicht gebabt habe, dies Mädchen von 
bem Streik zu unterrichten und ſprach ihn frel. Gegen dtes 
Urtelil hatte der Staatsanwaltſchaft Perufung elngelegt. Die 
Straftammer kam zu der Anſicht, datz der Arpeiter ſeine 
Defugnis als Streikpoſten dadurch erbeb⸗ 
lüch überſchritten habe, daß er dem Mädchen den Ein⸗ 
tritt zum Hof verwehrte. Hterin ſei eine gewalttätiae Hand⸗ 
lung zu erblicken. Der Angeklagte wurde unter Aufhebung 
des freiſprechenden Urteils zu 300 Mark Gelbſtrale ver⸗ 
urteilt. 

Waldbühne Wutenbertzhain. „Im weizen Rüßl“, das 
köſtliche Luſtſpiel, wird auf der Waldblhne nur zwet Auſ⸗ 
führungen erleben, und zwar am kommenden Sonntaa und 
Montag. Die Hauptrolle, den urwilchſigen Gielecke, ſpielt 
Heins Brede. Die übrigen Rollen ſind mit ben erſten Mit⸗ 
gliedern des Danziger Staditheaters beſetzt. Am kommen⸗ 
den Mittwoch, den 16. Auguſt, kluͤdet ein Tauzabend.ſtatt, 
veranſtaltet von der Ableilung fülr Tanzkultur im Vereln 
für Leibestoungen. Fur dieſen Abend wird ein neues Pro⸗ 
gramm gekanzt unb wirken das Stadtheaterorcheſter und der 
Danziger Männergelangverein mit. Karten ab beute in 
allen Vorverkauſsſtellen. 

Wochenſpielplan des Stabttheaters Zoppos Sonnabend: 
Kurball. Sonntag: „Die Braut des Lucullus“. Montas: 
„Zwanugseinanartierung“. Dienstag: Konzert Nieſchdanova. 
Mittwoch: „Die Braut des Lucullus“. Donnerstag: Konzert 
Nieſchdanova. Freitag: 1. Gaſtſpiel Leopoldine Konſtantin, 
Berlin: „Die Tänzerin“. Sonnabend: Kurbccll. Sonneas: 
2. Gaſtſpiel Leopoldine Konſtantin, Berlin: „Blaufuchs“. 

Der Stenographenverein „Gabelsberger“ zu Dan⸗ 
zig hielt am Donnerstag in Gemeinſchaft mit dem 

Damenſtenographenverein im „Hohenzollern“ ſeine 

Monatsverſammlung ab. Nach Erledigung geſchäftlicher 

Angelegenheiten gab der Vorſitzende Kahlen einen 

eingehenden Bericht über den gegenwärkigen Stand 
der Verhandlungen zur Schaſfung einer deutſchen 

Einheitskurzſchrift. Der Ehrenvorſitzende. Prof. Dr. 

Medem machte dazu weitere Mitteilnngen. Ein 

neuer Anfängerkurſus ſoll im nächſten Monat eröffnet 

werden. öů * 
—.— 

Ein ueuer Bergungsleichter iſt auf der Werft der Nord⸗ 
deutſchen RKnionwerke in Hambura vom Stapel gelaſſen wur⸗ 

den. Es handelt ſich um ein bedeutſames Verſuchsſchifſ von 

etwa 1000 Tonnen Waſſerverdrängung. Mittels dueſer Ber⸗ 

nungsleichter bokft man die Hebung geſunkener Fabrzeuge, 

die durch die hohen Preiſe für alles Schiffsbaumaterial 

autzerordentlich wichtig gewurden iſt, mit weit größeren Er⸗ 

ſolgen als bisher durchführen zu können. Dle neuen Ver⸗ 
gungsleichter beſtehen bei gans beſonders kräftiger Vauart 
lediglich aus ungebheuren Tanks, die mit ſehr ſtarken 

Pumpen und Hilfsmaſchinen auszgerüſtet lind. Geſunkene. 

Schiffe werden zwiſchen zwei ſolchen Bergungsleichtern be⸗ 

feſtiat, nachdem die Loichter durch Vollauſenlaſſen aller Tanks 
ſaſt gans verſenkt ſind. Danach arbelten die Pumpen und 

entleeren ſämtliche Tants in krapp einer Stunde, 
ſo datz mit einer Kraft von ſaſt 2000 Tonnen das geſunkene 
Schiff angehoben wird. Dieſer Vorgand wird ſolauge wie⸗ 

derholt, bis das geſunkene Schiff geuügend abgedichtet und. 
leer gepumpt iſt. Man hofft mittels der neuen Leichtertupen 

Werte von mehreren Milliarden, namentlich die in der Nähes   

i 

teu, auch ſchon praktiſche Verluche mit⸗ neuen Unter 

  

        

  

   
   
   

   

  

      

  

   

    

    

   
    

   
   

      
     
    

  

   

    

   

   

  

    

      
       
     

       

    

   

      

   
    

   

   
     

      
    
   

        

     

       
    

    

     
     
    

        

  

    

    

     
   

  

   

    

    

    

   

   

  

   

  

   
   

   
   
   
        

  

   

   
   
   
    
   

     
Neugeſtaltung des Schulcbeſens. 
Otwäblehenbe Müekchuns ber Vähryiine. 

Unſer Schulmeſen blibet eurreit ein Seazu, Auberlich and 

die 

tunerlich. Das in erklärlich ann ber tlich 
Gärung, in der wir unt Peſtuben. liche Ummil- 

biele erſordern auich zungen beblugen auch politiſche, und 
einen Aunbruck m Gelessilbungsweſen. So verdanken 
den politiſcen Kenorbuungen in den Zabren 1500 biß 1515 
dle ktegelung des bößeren Schulweſens uub Len Bortzängen 
von 1848 ben Gebanken der Mittelſchulen. Auch die Revo⸗ 
lntton vom Rovember 1018 verlaugt einen Nirderſchlaa im 

e ehmal befinden wir unk n ö 
und der Verſuche. —— 

Als Settſtern für die neuzeltliche Keform en Schul⸗ 
weſens iſt das Schlaawort von ber D ö‚ 
gen“ geprägat worden. Unfere gange Bolksbildung Har⸗ 
auf elngeſtellt werben. Das ſett vorans, baß bie Sehulen 
mehr biäher Gemeinſchafttüſfchnten werden uuh 
die Ibee ber Bolksgemeinſchaft in dieſen mehr geyfleat wird, 
Aeußerlich bat man bier einenhnlaug mit be 4 
Grundſchuten gertachl. Daun iſt Eis ſetht öie. G%0%½ Meckn 
teblteben. Wie bie Betterfütrung ber Reterm uuit her Or⸗ 
gantſatlon der Welbrzes trt Aſtp. wirb, meiß noch niernanb, 

ee eug A e en. 
des Schulweſfens hat man bislang imern Uber⸗ 

Dent Geiſt ber 
ben 

laffen. Dleſe ſind aber im allsemetnen won 
neuen Beit ſo wenig berſihrt, dak von ihnen eine ſort ⸗ 
Ichrittlicen Reugefaltung kauin uu erwarten lſt. 
Es bewahrbeitet ſich bier haß EiMn nich uile⸗ 
mand ſeknen Kopf gern ſerbſt abſchneibet. Düs müſfen mmer 
andere machen. Ein Bewels baftr war bie in den leßten 
Tagen des Junt in Hamburc abgebaltene Jabresverſamm⸗ 
lung der Schulvereinigung deutſcher Stübte, auf der die 
Echulräte tonangebend waren. Sehen wir aß von den 
Wibderfprüchen, die die Rebner gesenſeitta vorbrachten, ſo 
war der vorherrſchende Gedankexaang folaender: Die Schule, 
namentlich die Volksſchule, babe mit ihrem Etreben nach 
AUllgemeinbildung Fiasko gemacht. Seabalbr Well ſich das 
ſogenannte Schulwiſſen zu ſchnell verflüchtige und nicht baf⸗ 
ten bleibhe. Man müſſe von der Erkernung von Schulſtokf 
mehr abkommen und garößeren Wert auf die Ausbilbung der 
Seele, Vorberel zu Beruf und körperlicher Ertüchtigung 
legen, Man hatte das Empfinben, daß viele der Herrn vom 
Rolkswiſſen keine hohe Meinung batten. Das mord verſtänd⸗ 
lich, wenn man weiß, daß Volksauſtlärumg ein Stützpunkt 
der Demokratie iſt. Selbſt zugegeben, daß viele Dinge, die 
in der Volksſchute gelehrt werben, wieder dem Vergeſſen 
anheimfallen, ſo dient böch das Erlernen vor allem der Stär. 
kung des Gedächtniſtes, ſobann aͤber auch der Bildung des 
Getſtes und Verſtandes. Gomit iſt obne kenes Schulwtſſen 
das, was wir Aligemeinbildung oder auch Volkobildung 
nennen, undenkbar. Kein Wunder., daß viele ber Herrn auch 
von der Einführung der Staatebürserkunde 
und ähnlicher Dinge in die Lebrylüne nichts wiſſen wyllen 

Bel der Reſorm des kuneren Echulweſens⸗ 
kommt es in der Harptſache auf die Geoltuns der 
Lehrpläne an. Heute werden dieſe Blüäue von ben 
Schulleitern meiſt unter Zuziebung eines Lebrerkollegiumt 
aufgeſtellt. Sie bedürfen aber der Zuſtimmung der Schul⸗ 
altffichtsbeborde. Auſ der erwäbnten Tagung der Schulver⸗ 
einigung ſprach Stadtſchulrat Nlemann, Sarrbrücken, der als 
eine Autorität auf dieſem Gebiete gilt, über Richtlinten über 
einen neuen Lehrplan. Er kritiſierte ſcharf aher die bis⸗ 
herigen Einrichtungen. Die Lehrplüäne von heute derhackten 
den Lebrſtofk in ganz willkürlicher Weile, und bie Schüler 
müßten von Stunde zu Stunde in eine andere Ibeenwelt 
geriſſen werden. Die Unterrichtsgegenſtände müßten orga⸗ 
niſch aneinander geaktedert werden. Es ſet keine Schule 
denkbar, die nicht Lebensſchule fein will, alfo nicht an die 
VBoigünge und Geſchehniſſe des Lebens anknüpfe. Die Durch⸗ 
arbeltung des geſamten Lehrſtoffes muß erfolgen in abge⸗ 

ſchloffenen Lebenskreiſen. Zum Beiſpiel, wenn vom Tlachs 
geſprochen wird, muß man zum Spinnen überteben. Damit 

im Zuſammenhang ſteht wieber die Weherel von ibreu pri⸗ 
mitiven Zuſtänden bis zur Keuligen hochentwickelten Textil⸗ 
induſtrie. Auch der Weber felbſt iſt zu gedenken. Den Ab⸗ 
ſchluß bildet eine Kenntuls der Webſtoffarten und ihrer Ver⸗ 

arbeitgng. Dabei könne auch der Modetorbeiten gedacht 
werdemn Aehnlich kann von der Steinkohle über die Bera⸗ 
werke und een zur Dampfkraft, Elſenbahn uſw. ge⸗ 

gungen werden. Den Zugang zu dleſen einzelnen Lebens⸗ 

kreifen älfnet immer ein Problem. An ber Lblung eines 

ſolchen Prußlems betelligen ſich mögllichſt alle Nächex in ber 

von dem Problem geforderten Rethenſolge. 

Das hört ſich alles ſehr ſchön an, aber auch bier ſtotzen ſich 

hart im Raume etwas dle Sachen. Obne Line Gliederung 

des Stoffes in Lehrpläne kommt auch dieſes Syſtem⸗nicht aus. 

Dabei werden Kollifonen und Wiederholungen nicht zu ver⸗ 
meiden ſein. Es ßoll aber gleichwohl zugegeben werden, daß 

diefes neue Süſtem plele Vorzuice hat,; In biefem Buſarn⸗— 
menhang ſei auch darauf⸗hingewleſen, daß in Uunkerricns⸗ 

methoden in den Volksſchulen gemacht wurden. Ein ſölches 

Beiſptel ißt die Gemeluſchaftsſchule in Hamburg. und Bruns⸗ 
bilitel. Sie ſucht d'e weitgehendſte Demokratle in die Schule 
einzuführen und erſtrebt auf dieſem Wege auch die engſte 

Verbindung mit den Eltern der Kinder. Man geht dabei 
von der Erkenntnis aus, dak viele Eltern noch gar nicht mit 
ihren Kindern, richtiß üumgehen können. Es ſollen daber auch 

    

     von Küſten verſenkten Schifſe zu retten. 
    

VB. Sehmidt Machfl- 

die Eltern mit erzogen werden. Die Schule will keine 
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„Autvriictsſchnte“ ſein les werden focer die Schuler eu Mb⸗ 
gaben von Uirtetten Aber Pie Lebrer drrangesogen), und ſle 
legen daher gurh brfonderen Wert. auf die Letlarzeit der 
Shhler. Veſchlülfe nber bie Schulorknung und iöre Kand⸗ 
bahnha werben unter Wilwirtung der Kehnter geiaßt. Uin 
Shullunge der böberen mioßen jener Echute ſaate mir, zn 
Haliſe wilrden dir Minder abſolutiftiſc, in der Ichnle aber 
kunſtſtntlanal reniert. Hoffen wir, daß unſer Achutmeſen 
aus brm ſeeigen Zuttand bold zu einer lebendtrüftigen We⸗ 
ſunbuna lqumt. Vrledrich Klecte. 

Pllog. Seaen gewerbemüäßther Hehlere 
und Ankiſtuna Aum ſchcrrn Plebhahl batte kich der Vätel⸗ 
Delerr Means Eubie in Pülva, in feinem früheren Wohn⸗ 
flc, Aflenttein, zmt verantworten. Z. war bier früber Neſiter 
einer Welubtele, die in àwet Jaßren 15 Mart Rein⸗ 
gehinn einbtathne, Um ſo eigenatiiger mutet es an, daß im 
Voßre laln zipe, Arbelter auf ſeine neraukanng Schreth⸗ 
maßchinen und tunhige turnruſthudt gehobfen haben. Ple 
Suthen uitden bet KS. beichlanvahmnt, Tie belden Mrbeiler 
ſind berclts zu längeren -fängntstraten verürtellt worken. 
Aut Ponurtstan halte ſich K. vor der Auentleiner Strattam⸗ 
mer » nerantmurten. Noch nierſündmer Wiervare iung 
würpt dle Kache viriaat. Ant Kufrag des Stoatsanwalts 
Autttenn wegen Wlucirerdachts nerhaktet. 

Joppot. Gin Segelbvotgekentert. Auf der 
Fahrt nach Vela kenterte ein größeres Segelboot. Dle 
3 AInlaflen klammerten ſich an dem lreibenden Mool 
ſelt und belanden ſich in vöchſter vebensgeſahr. Der 
Vorfall wurde om Ftrande bemerkt, worauf ein am 
Seeſten lienendes Motorbvot zur Hilfe eille. Es ge⸗ 
Ihig, die Echlſfbruchinen zu retten. 

Tlegenort. Ein Stubenbrand, der großen 
Schaden verrichtete, entſtand bet dem Gemeindevor⸗ 
ütcher Epp⸗Holm. Ein Tell der Sathen wurde gerettet, 
Laim jedoch durch Diebſtahl abtzanden. U., 3. wurde auch 
eine Kaſſette mit 20 %0 Mark geſtohlen. Der Geſamt⸗ 
ichaden beträgt eimwa AEU Wart. 

Greicenan. Hellt den Armen! Wie rieſige Teue ; 
ruhn brrunt die Involtden⸗ und Nentenempfüngcr in eine⸗ 
behr bedrängtt Lage. Während in anderen Gemelnden dle 
ellarmen, Intgliden und Kriegerwliwen ſchon ganz nen⸗ 
nenswerte Auſteßherungen erhalten haben, zahlt unſere Ge⸗ 
meinde ihten Miütwen noth immer das grohßartint Urmengeld 
„un monatlich um Mark und dem Nachmächier den kürſtlichen 
Lohn von ii Mark monatlich. Der Nachtwächter iſt ein 
EAgutimailbe und bezleht daneben nach 81 Maärk Anraliden⸗ 
reutt. Mſſo Aufammen 1à1 Mark. Wie künnen und ſollen 
nun ein Mann und ſeine Ghefrau mit 18t Mart aukkom⸗ 
men? Den Herrſchaften, die ſolche Wetäkler bei dieker Teue⸗ 
ryng. brwilllaen, möchte man ſehr wünſchen, einmal zu ver⸗ 
ſuchen mil ſolchen „alängenden“ Einkemmen den Monat 
Uber zu vegetleren. Fter wäre es Autnabe der Arbeiter⸗ 
beitrrter ln der Gemeindevertreiung etwas energiſch aufm⸗ 
rroten und ihr Gewiſen ibren Stanbeßlgenoßſen genenitber 
rein au halten. J. M. 

Aus dem Oſten. 
Eiding. Die Riefreinug vom Kusreilefichtvermertzwang, 

dte mit dem 1. Juli d. Jé. in Teutſchland erſplate, bat bel 
dem retiienden Nublltum vieltach zu irrigen Aulfaftungen 
nekubrt. Nyn der Vatzkontrollflele Warienburn wur⸗ 
den 3. R, leit dem l. Jult 1unn falt jämtkliche Vertvnen, die 
nath dem Nudlonde zu veiſen vrabſſchligten, beder mit einem 
Sibiretmerkt, nohl mit emem ülnbedenklichkeita⸗ 
wermert verteben annrtrolirn. Es mußtinfotgedehlen wie⸗ 
* olt darauf hlugemirten werdtn, däaß an Stelle des Kus⸗ 
roiieüchtneimertes nunmeyr die unvedenklichkeilstrſcheinung 
von dern umändigen R⸗ mt bei Anslandéreilen beleu⸗ 
Kringen sih. 

Christturg. Crirunfen in die kleine Le fiäbrige 
Werin Holläich im Mühlengraben. Das Qind baine am 
Mande geitpielt, war unbemerlt hineſngelallen und wurde 
erik au der Tarbinr der Schloümühte als Leiche beraus⸗ 

V 
Villan. Drei Monate Gefängnis megen 

            

   

  

   

Wühnenllucht. Ter Matryie Malter Metzler. zutept bet 
—* 2ů, S41 2 urwehr in Pilau Soldat, hatte ſich am J. Junt 1121 

Munsavme ſeiuer mikitärnchen Ausrüniung eigen⸗ 
Wüächlis von der Truppe enlierut. Ur wurdt wegen Kagntn⸗ 
krucht und Uute aunn zur Lerantrrriung gesraen, vem 
Seboftengerint aber nur wegen Na! lucht zu Frei Mona⸗ 
reur Welgents kursrill, v»on der Aut! 
A„innung der lititur zäncgens 

&* „eicht tem Angeklagten Wäleub 
Leie mtiarnemmentn in 
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Ein Cere Lobeck-Strallunb, der von der eäicgebengeſevten 
Stite des Unfalles über Vorb aeſtrungen war, eilte zur 
Hitfe berbet, um Freuc den inzwiſchrn bewußttos geworde⸗ 

Knaben, wie auch die belhen mutigen Retter ſich in Sicher⸗ 
deit bringen konnten. Die au Bo“d des Dampfers ſofort an⸗ 
geltelltes Wlederbelehungeverſuche an dem veruualleklen 
Ku⸗ben hatten auten Erſoln. 

Echvelbemüsl. Cin fettener Kaua a⸗lckte einem 
blellgen Gürner, Er Hun in der Rähe nuſerer Studt elne 
Schildt. r. Mabricheinlich bandelt es ſich um die in unleret 
Genend vorkommende, aber ſellen beobachtete rurepdiſche 
Bumpfichlldträte, deren Nerbreilungsgebtet bhis an das 
Mittelmeer relcht. 

Echrelbemfbl. UIin OQyfer fetnes Lelchtſfinns 
wurde ber Achteher Krit Maßuel, ber mit feiner Braut auf 
dem Kandlet Aiut Wotlabrt unternommen balle, Währenb 
ſeine Braul rudryte, chaukelte er mit dem Boot ſolange bin 
unb ber, piä plöttich beide im Walfer lagen. Ein dort an-⸗ 
Illia Nodenler balte wobl die beiden konltich aus dem 
Waßct, ledcch kanute der Kcklolfer nur noch als Veiche ge⸗ 
vorscu witsen. Ein Hergſchlan batte ſeinem deben ein 
rloöplictdes Ende berettet. 

Uromber Die landwirtſchaſtliche Aka⸗ 
demie in Vͤrombern ſoll, wie „Gazeta Gdanska“ mel⸗ 
det, am 1. September nach Teſchen verlegt werden, da 
iich die Atademie wegen Mißbelliagketten mit dem 
Mromterger vandwirtſchaftlichen Inſtitut, das in 
ſeinem Umſange das großte in Pplen iſt und das ſ. Ki. 
unter preußilcher Verwaltung errichtet wurde, nicht 
gentigend entwickeln konnte. 

Volkswirtſchaftliches. 
Die Mirtlchaftäkriſe in Volen, bie im Herbſt vorigen 

Uahres aus Anlaß einer ſtarken, aver vorſtbergehenden 
Stelgtrung dez Markkurſes eintrat, kann als überwunden 
angeſehen werden. Der Heſchäftigung darad ber In⸗ 
duſtrie tt zurzeit hufriedennellenb. Die Steigerung 
dee KLichältlaungtarades der Induſtrie genenüber Dezem⸗ 
ber 1921 betränt strkaus Rroz. Die Gewinnung von Stein⸗ 
koble in den polullchen Bergwerken obue dle oberſchlefi⸗ 
ichen Gruben, die gegezlber der Produktion von 1915 lin 
Jahre 1921 zirka 78,7 Pros, betrua, iſt für 194•2 auf 90,8 Proz. 
nritienen. 

Unterbinbung der Valutalrelulation in Ungarn. Nach 
Milteilungen des ungariſchen Finanzminſſters beglnut die 
Deytlenzentrale ibre Tätigkeit Ende der nächſten Woche. 
TPremde Valnta dark nur durch Mlialteder der VDeviſenzen⸗ 
trale beichafft werden. Bet Auslandsreiſen dürſen Zah⸗ 
lungsmittel bis zum Werte von 10 % CTronen, dauon die 
Halhte in ungariſchem Gelde mitnenommen werden. Valuta⸗ 
unſprüche fur den Import werden von der Deylfenzentrale 
beautachtet. Die Beweaunasnreihett des Auslandsverkehns, 
beſonders des Ervorts, ſoll geſichert bieihen, da nur einr 
Vorbinderung der Spekulatlon beabſichtlat iit. ů 

Die Entwicklung des franzöſiſchen Schiffsbanes. Die 
franzöliſche Wirtichaſtazellung „Informativn ſinanctelle et 
Ceonomlaue“ berichtet von einem ſelbſt durch die Kriſe nicht 
unterbrochenen Auſſchwung des franzöſiſchen Sthiffbaues. 
Frankreich baute im Krikenlahr 121 210 Stis Tonnen Han⸗ 
belsſchlife, 12 Vrozent mebr ats weh und wefentlich mehr 
als 1018. Dle Produktionsfähigkeit der Werſten beträgt 
das Dovpelte dleſer Wenge. Anfang 1820 waren 352635 
Tounen im Nau beorlflen, 400 Tonnen mehr als in Hol⸗ 
land, mn mehr als in den Vereinigten Staaten und 6000 
mehr als in Japan. Die Zall der wegen der Kriſe aus dem 
Rerkehr gezonenen Schiſſe bat ſich in Frankreich Autang 1022 
in einem arößrren Maße verringert, als in Engtand, den 
Mereinigten Staaten, Holland und Jaran Immerhin kaufte 
Frankreich 1921 1•7 Sih Tonnen vom engliichen Schliſbau. 

Kon zentralion der Inte⸗Anduftrie. Dle Norddeniſche 
Autelpiuncreierud Weberei in Hambura hat, unter ÄAbände⸗ 
rung lhrer Firma in „Ver. Aute⸗Spinnereien und We⸗ 
bercien . (6. bie. Iute Srinnerei und Weberei. Hamburg⸗ 
Harburg, die Süddeuiſche Aute⸗IAnduſtrie. Maunheim⸗Mald⸗ 
baf, die Jute⸗Soinnerei und Weberei Berlin-Bautzen K.-G. 
in Tantzen und die Weüdeutſche Jute Spinnerei und We⸗ 
berei in Beuel aufgeiaugtund erböht ihr Kapital von 10 auf 

llienen Mark. Der Erwerb von weiteren Anlagen iit 
beabüchtiat. 

Was am Incker verdient wird? Die Zuckeriabrik Glau⸗ 
i imHeinem mehrltach verwäßerten Karttal non 27 Millis 

k, dat im Nahre ME A1 Nn Doppelzentner Ril⸗ 
t. A 112 Doppelzentner Weißzneker. jomie R2 

rräaeugt. Der Abichluß vorin 81. Mai 
tllionen Mark ans, von benen 2= 
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Biwobner ber ümlicgenden Sebaude dort eln und ſahen ln 
einer Wohnung den bei der interallllerten Kommiſfion in 
Bertin ln Dieuß ſtebenden enoliſchen Soldalen Obee, der 
nüur mit einem Lemd bekleldet, eine Siechwalle in der Hand, 
vohn eluem Aümmer ins andere lief und um Hilke ſchrie. 
Obee leldet an Merkolau.Janwahn. Als die Leute O. bänbi⸗ 
gen wollten, klüchtete er. Ais der Soldat lm Hemd auf die 
Straßte geeilt war, nahmen ihn Veamte der Schuhpoklzei feßt. 

In ber Trunkenhelt verletzte der 40 lährige Sohn der 
Witme des Liezirtstierarzte Eversberner in Eham (Bau⸗ 
een ſeine Mutter mii einem Meſler ſchwer, als dleſe ibm 
Kvrwürſe wagen ſeiner Trunkſucht watß gvinen, herbei⸗ 
ellenden Vruder braͤchte er einen Meſſerſtief in die Lunge bel. 
Er wurde mchlichlich von einem zweiten Bruder durch einen 
Reuolverichuß artöſet. 

CEine Nenzincrploflon ertolate in Wlibelmshaven auf der 
Eibenſchen Mertt. Dabel wurde eln Urbelter getütet und 
vier ſchwer verletzt. 

Ein Diplomatenloller gehtohlen wurde auf dem Lvoner 
Bahnhol, kurs vor Abſabrmdes Zuges nach Weuf, als öer mit 
Vealeltung der diplomatiſchen Moſt beauſtraate Kurler fü⸗ 
elnen Augenblick den Haudwagen verlaffen hatte. Der 
Koller enthlelt diplomatiſche Schriſtſtücke füͤr den Nölkerbund 
in enf. Man glaubt, daß der Dieb keine Kenntnts von dem 
Inbalt gebabt bat, und daß er ißenommen hat, den Koffer 
einer Privatperlon zu eniwenden. 

Hus ber beſſeren Gelellſchaft. Die etwas exzentriſch ver⸗ 
anlagte Baronin Uda Senden, die Frau eines Malors, hatke 
im lebten Krichslahr in Wiesbaen den ſehr vermögenben 
ülrrreichiſichen Zugenteur Woan Molgar kennengelernt. 
Zwiſcben dem öſterreichiſchen Reſerveoffizier und der Baro⸗ 
nin Senden entſtanden eugere Beztebungen, und als der 
Krlea zu Ende war, traſen ſich die beiden in der Schweid. Ste 
lebten au! gronhrm Fußec, bis ihnen eines Tages das Geld 
ausgegan jen war, worauf Poigar eine Anzabl von Inbu⸗ 
ſtrlenktien, die er von der Baronin zur Aufbewahrung über⸗ 
nommen hatte, lür die Geldſumme von 300 000 Schweizer 
Franken verpfündete. Als auch dleles Geld zur Neige gina, 
letz er ſich gleichtals in Zurich einen Pels und ein Perlen⸗ 
kollier der Baronin mit 100 U0 Schwetzer Franken belehnen. 
Vor eintger Zeit reliſte das Paar nun aus der Schwelz nach 
Wien. Hter ſchienen zipiſchen den beiden Differenzen ent⸗ 
ſtanden zu ſeln. Die Baronin beſchuldtäate ihren fruüheren 
Llebhaber ded Betruged. Iwan Polgar würde verhaftet, 
und dem Vandgericht eingelleſert. Ertgibt an, daß dle Pfand⸗ 
oeſchäfte in Zitrich mit Wiſſen der Senden durchgeflhrt wor⸗ 
den lelen, und daß die als Belehnungsſumme erhaltenen 
Gelder zur Beſtreltung der gemeinſamen Lebensführung 
verwendet worden wären. 

12 Millionen Kronen geſtohlen. In der Nacht von Sonn⸗ 
tag auf Montan wurde in das Kaßßenlotal der Alklnen Mon⸗ 
tangeſellichaft in Loeben (Oeſterreich) eingebrochen. Die 
Täter öllneten die Tür mittels eines Nachſchlüſſels, erbrachen 
dle Kaſſe mit Schweißapparaten und entwendeten aus der⸗ 
ſelben 42 Millionen Kronen Bargeld. tim die Verfolgung 
durch Polizelhunde uumöglich zu machen, haben die Räuber 
den Fußtboden des Kaſſenlokals mit Aſche beſtreut. Die zwei 
Naͤchtwächter erklärien, von dem Diehbſtahl nichts bemerkt 
zut haben. Bon den Tätern fehlt bisher fede Spur. 43 
Milllonen Kronen ſind etwa 600%0 Papiermark. 

Ein Leutnant als Mordanſtifter. Ein ganz ungewöhn⸗ 
Ucher Kriminalfall wird in Dresden in der kommenden Ge⸗ 
richtspericde verhandelt werden. Es handelt ſich um die 
Verleitung zweier Männer zu einem Morde, deren der 
Leutnant a. TD. Hans Heinrich Nötzold beſchuldigt wird. 
Leutnant a. D. Nönold war ber Adoptipſohn der ſehr begü⸗ 

terten Witme des Branuereidirektors Bürſtinghaus, Rötzold 
iernte ſpäter auch die Tochter ſeiner ÄAdoptiemutter kennen, 
die er dann heiratete. Er wurde von Frau Bürſtinghaus mit 
Geldmilteln reichlich unterſtützt, kam aber nie mit dem Gelde. 
aus, ſo daß in ihm der Plan entſtand, Frau Mürſtinghaus 
au erworden, um ſich in den Beütz übres ganzen Vermögens 
zu jetzen. Zwei jungen Leuten verſprach er eine Viertelmil⸗ 
lien Mark, wenn ſie ſeine Adopteypmutter ermorden wilr⸗ 
den. Ctner von ihnen vertiet jedech den Plan der Poltzet, 
io daß die Verbrrcher verhaftet werden konnten, als ſie den 
Tatort beſchtigten. 

x O² Perſammlungs⸗Anzeiger 19 

Juutßſozialiſtengruppe. 
Sannhiat, Srn 13. 

Heim neralprobe. 

Tonriitenverein „Die Naturfreunde“: 
Sonntag. D. 13. Aug.: Nach dem 

Treiſen: 6 Uhy- rneus am Stockturm. 

Metallarbeiterve. id: 
Clektromonteure: Dienstag, 

Manrerherbe Branchenverfammlung. 
Lohnkorderungen. 

Wintwoth, den 16. Kua., 11½ Uhr, Aula der Petriſchule: 
Generalnerſammlung. „ 

(iemeinfclaft proletatiſcher Freidenker: 
Dien Anguſt, abendang Uhr, im Wewerk⸗ 

ſchaltvhaus Hevrktuspla3tz 12, Saal 7h: Mliglieder⸗ 
vertammlung. 

Sozialdemolratilſhe Martei Danzig: 
Wittwoch, den in Ang., abends 7 Ubr, findet in der 

Auln der Hilisichule, Heilige eiſtgaſte 111, eine Frauen⸗ 
erverſämmluna ſtatt. Tagesordnung: 1. Vorkrag 

dneten Beuver über: Rellgiöſe Kinder⸗ 
vrache. 

crein Zoppat. 
den 14. Aug., abends. 7 Ubr, im Lokal 

Mitaliederverſammlung. Dages⸗ 
Teuerung und Realtion. Reſerent: Abg. Leu⸗ 

ů tifion. 3. Berelngangelegenheiteu. 

kartell: 

    

  

MA128 N1    

      

it 82 Uhr, Trefſen am     
   

Ottomkner Sre. 

den 15. Aug., 6½ Uhr, 
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Gicht Grippe 
Rheuma Hexenſchuß 
Ischias Nervenſchmerzen 

und ſcheibet die Harnfäure aus. In 
Sost., c,a Kritl. acet. Salic.,         Llessſüht! 1 Ausfühel. 

DiN I'hRrmacla, Rüncne 

Uittes, 

 



   
Der Mann. 

Novelle von Veurl Barbyſſe. 
An eltem ulbellüen, gelblichen Abend geben Maria und 

Yvonne den Strand entilang, beibe in Schibarz ünd tramier⸗ 
voll gebeugt, wie zwei Witwen. Kalter Reif miſchte ſich In 
bden Regen, ber ſo traurig berabrlefelt, als wole er ntemals 
auſbören, als wären es ewige Tränen. Wle die belden 
Frauen unter den Windſtößen mit ſtatternden Kleidern von 
Fels zu Velſen eilen, ſcheinen ſie Schiffbrüchige des Lebens 3. 
und gleichen einander: ſie ſind Freundinnen. 

Maria, die ältere und kleinere, bat eöen ihr Kind beara⸗ 
ben müſſen. Seinen Vater bat ſie ſchon früber verloren. 
Das Kind iſt zwei Taae tot; »der Vater hat ſie ſchon lange 
verlaſſen. Stie hat nichts mehr auf der Welt, als zwel ſchreck⸗ 
liche Erinnerungen. Der Regen ſchlägt in tbr Geſicht, das 
weilß wie das einer Verbammten iſt, kaum noch erbellt von 
den rotgeweinten Augen. GSie zlebt ibre Frennbdin mit ſich, 
aber wohin ihr Wea kliürt, weiß ſie nicht; von Heit zut, Heit 
ſchltttelt ſte den Kopf wie elne Irrſinnige, als wolle ſie das 
Geweſene verlagen. ů 

Pvonne iſt ein ganz funges Müͤdchen. Geufdend bllckt ſie 
Maria von der Seite an. Ste iſt im tleſſten erſchüttert von 
dem Leid, baß ſie vor ſich fiebt, und ſie ſchluchzi wie die 
Freundin, wenn ſie an das denkt, was beide auält. ů 

Einmal, als ſe Arm in Arm bahtngeben, möchte Vvonne 
zu Marta ſprechen. Aber wozu? Welche Worte würden 
ans Ohr der Unglücklichen dringen, welche könnten den Ber⸗ 
jührer ins Herz treffen, der ſie nach viler Wochen von Zürt⸗ 
lichkeit und Glück ſo wild, ſo zyniſch von ſich geſtoßen hat, baß 
das kleine Kind ſicherlich an dem Schmerz der Mutter ge⸗ 
ſtorben iſtꝰ ‚ öů 

Der Elende, der Niedertrüchtlae, der Abſcheulichel VWvonne 
weiß wenig vom Leben, ba ſie in ihrer Stitte ohne Aufhören 
ſür ſich und ihre Familie ihren Lebensunterßhalt verdlenen 
mußz bennoch hat ſie Stunde um Stunde das kurze und boch 
uUnendlich lange Martyrtium ihrer Freundin mitangeſehen 
uUnd ſie ballt thre ſchwachen Fäuſte, wenn ſie an das Unge⸗ 
heuer denkt, das mit dem Glück und der Freude der Franen 
ſpielt und ſie dann lächelnd fahren läßt. Heute morgen hat 
ſie lühn erſt dabel ertappt, wle er ſich mit einem ſelbſtzufriede⸗ 
nen Lächeln, das ſeine Zähne zeigte, über eine neue Erobe⸗ 
rung geneigt hat: die ſanfte Marton von ber Mihle, dle ſchon 
ſy weit war, daß ſie an ſeiner Seite bebte, wie ein verwunde⸗ 
ter Vogel. Er hat Marton genommen, damit aus ihr würde, 
was aus den andern geworden lſt: aus Helene, Annette, 
Louiſon und allen jenen, die ſich vou ſeinem ſchwarzen Haar, 
ſeinem breiten Geſicht, ſeinen leuchtenden Augen haben be⸗ 
tören laſſen. — — 

Selt langem' hon, wenn Yvonne im Zimmer über thre 
Arbelt gebeuat iſt und nu. aalb hinhorcht, hört ſie von dem 
Verderben erzählen, daßt dleſer Mann um ſich verbreitet. Sie 
hat den Fammer der Frauen, der verheirateten und der 
jungen Mädchen, mitangeſehen, die er an ſich geriſſen hat, 
denen er einen Tag lang die Herrſchaft Über ſein Herz gab, 
um ſie dann mit Fützen zu treten, der Reue, der Verzweif⸗ 
lung und der Schande zu Überlaſſen. Was iſt aus all dieſen 
armen Verblendeten geworden? Eine iſt am Kummer ge⸗ 
ſtorben: eine hat ſich ins Meer geſtürzt; die dritte bat ſich 
auch in ein Meer geſtürzt, aber in das von Parts. Die nicht 
an ihm geſtorben ſind, ſchleichen verwelkt und gebeugt durch 
die Gaſſen. Dann hat es Maria getroffen, deren dunkler 
Mantel nun im Winde flattert, als ſei er das Segel eines 
verirrten Schiffes. Mit ihr war er yvch ſchneller fertis als 
mit den andern. Vor Angſt und Ehtſetzen hatte Mvonne 
dieſem Werke der Verkührung und Zerſtürung zugetehen; 
kaum hatte ſie die Arme geöſfnet, um ihre Freundin zärtlich 
zu entlaffen, ſo mußte ſie ſie ſchon wieder ausbreiten, um die 
Geſtürzte, Elende aukzufangen. Nun hat das wilde Tier 
wieder eine neue Beute: ſchon taumelt Marton unter dem 
Lücheln, an dem Helene, Annette und Loniſon zugrunde ge⸗ 
gangen ſind. Und Marlla „ 

Man kann nicht den aganzen Tag drausen „-remirren., 
anch wenn man noth ſo ſehr in Verzwelflung iſt; einmal muß 
man wieder uach Hauſe. Sie kehrten ins Dorf zurück und in 
Marius ſo entſetzlich leeres Haus. Es fing ſchon an dunkel 
zu werden, bald würde die Nacht bier eintreten, wie in ihr 
eigenites Reich. 

Maria ietzte ſich auf einen Schemel und rührte ſich nicht. 
Ein ciſüger Schauer durchlief Huonne beim Anblick dieſer 
troſtlofen, vollkommenen, unabänderlichen Einfamkelt. Vom 
Grunde ihres Weſlens ber fühlte ſie einen ſurchtbaren Hahß 
gegen den Dieb und den „Körder aufſteigen, der Vernichtung 
Um ſich ſäte. Es war uumöglich, daß er nach all dietem weiter 
ehaglich dahinlebte, und plützlich wußte ſie, daß ſie thm die 
zahrhelt ins (zeücht ſchleudern müſſe und Anklage erheben 

nor dem ganzen Dorſe gegen dieſen ſelbſtherrlichen Sthur⸗ 
ken mit dem zufriedenen Lächeln, der ſich ſo ruhig Über die 
(öcjetze ſtellte. 

Sie erhob ſich, um den Mann zur Strecke zu bringen, 
das büſe Tier. Der Regen hatte aufgebört, aber der Himmel 
blieh drohend und ſchieterfarben; er ſplegelte ſich in den 
Lachen der ſchmubigen Straße. 

Sle klickte nach rechts und links. Sle war zart, ein wenig 
kuochig und ſah ſchüchtern und demtttig aus, Ste war 
ſchweigſäam und etwas gebückt Bon ber Arbeit mit der ſie die 
Ihren erhieit. Auk ihren ſchmalen Schultern kaſteten ſchon 
üchwere mütterliche Pflichten. 

Piit einem Malt erblickte ſie ihu. Er kam aus dem Wirts⸗ 
haus, ſchleudernd, elne Blume zwiſchen den Zähnen. Seine 
Sthultern waren breii und mächtig, ſeine Hände rot und 
dicl. Er ſah geckenhaft aus, eingebildet, gefallſüchtig, unvor⸗ 
nehm. Sie empfang Ekel und Abneigung, als ſie ihn anſah. 

Er erblickte ſie, blieb ſteven und betrachlete⸗ſie. Dann 
wurde er kühner, maß ſie von oben bis unten, und das bru⸗ 
tale Lächeln ſpielte wieder um ſeinen Mund. 

Vor dieſem Geſicht und dieſem tieriſchen und gemeinen 
Lächeln entfann ſich das junge Mäochen blitzarlig all der 
Unglücklichen, die in ihrer unbegreiflichen Werblendung mit 
eusgebreiteten Armen ins Verderben geſtitzt waren. Mit 

  

   

  

ö jelnem Male bekam ſie Nut unb hrie ihm all Uren paß und 
übren Groll ins Geſicht, währent ithre Günde ſich zufammen⸗ 
kramoſten, ior Auae blibie und liür Tuch wild um fe klatterte. 

Er ſtanb einen Augenblick verblältt unter dem Siurzbach 
ihrer Worte. Dann ſtammelte er mit ichwerer Zunge? 
„Maria? Ich maa ſle nicht mehr.“ 

konnte ſich nicht meßhr balten: „und was wird aus Marton?“ 
K. zuckle dle briten Schultern. „Ich mos Marton nicht 

mehr.“ ů 
„Wer iſt alſo letzt an der Kelber“ rief das iunge Mädchen 

und ihr zartes Weſicht flammte auf. 
Seine orobe, breite Stimme ankwortete: „Ich mag lettt 

keine mehr. Ich werde die lleb baben, bit mich mag.“ 
Er räkelle ſich, kam näher, und ein vlöblicher Einſall 

alomm in leinen Augen auf: „Dich, wenn bu willſt.“ 

Geſegnet iſt.. 
Bon Biktor Kalinowski. 

Geſegnet iſt, wer ſrenablich und iden 
Im Dienſi der Menſchßeit ſeine icht erfüllt, 
Wer Hilfe Sringt, ſtehßt er ben Küchſten leiden, 
Und ſebes Unrecht ohur Furcht enthnkt, 
Er braucht nach Ruhm unb Eöre nicht un Angen, 
Weil fiir iber ftetig feine Werke zeugen. 

Gelegnet iſt, wer lelne Wüuſche zügelt 
Unb frohgemut am Haus der Znkunſt bant, 
Wer nicht versweifelt, wer ſein Herz entriegelt 

uUVnt jedem Unaliick ſekt ink Uuge ſchant. 
Wie Spren zerſliegen ihm des Alltags Sorgen, 
Denn golden lacht ihm auch der trübe Mortzen. 

Geſenuet iſt, wer mit gereiftem Wiſſen 
Des Unverſtandes harten Acker pſltigt, 
Wer wleder kulipft, was vom Glütk zerriſſen, 
Und tathroh ſich als Glieb ins Ganze füat. 
Weun irgendwo das Echickſal ihm betesnet, 
Gebt es rorüber, deus er iſt geſegnet. 

Aus dem ſoeben im Verlag von H. Hansmann u. Co., 
Bochum, erſchienenen Buche: „Meine Seelé ſingt!“ 

SSSSSISZSHSHSHZSZZ——————— 
Er näherte ſich nuch mehr, ſein Lächeln flackerte vor ihm 

her, ſein Blick kroch tber ihre Geſtalt. —* 
Stie ſtleß ein Ruf des Abſcheus aus und drückte ſich eng 

an die Wand. Sie batte die Augen weit aufgeriſſen und 
itarrte ihn an. 

Vor ſich ſaßh ſte das Elend, die Verzweiflung und eine 
Schar jammervoller Geſtulten. Sie ſob die tote Helene, dte 
tote Annette und Loutſon, die im Hexenfabbat von Paris 
unterging. Sie ſah Marta unbeweglich vor Schmerz und 
einſam trauernd um ihr toteß Kind. 

Aber noch näher als dies alles erblickte ſie das Lächeln 
des Manne vor ſich, der Marton nicht mehr mochte, der nie⸗ 
manden mehr mochte ln dieſem Angenblick: dieſes Lächeln 
nößerte ſich, breltete ſich aus unt umgaß ſie, wie etwas Un⸗ 
entrinnbares. Ste ſah ſeine Auzten leuchten, aufblitzen und 
lie verſengen. ů 

Sie wollte ruſen, ſchreien, ſich wehren, aher ſie konnte nur 
ichweigend erzittern vom Kopf bis zu den Füßen 

Am Himmel hatte ſich das Gewitter nverzogen, di 
gehende Sonne überleuchtete die Wolken. Dem 
nverwirrten ſich die Gedanken, ſie wußte nicht mehr, was ſie 
dachte, was ſ., ſprach, und der Purpur des Abends kles ſie 

wundervoll erröten. 
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Imponderabilien. 
Bon Theodor Thbomas. 

Nenlich kam ich von Stettin nach der Reichshanpiſtadt. 
Unterwess plauderte ich mit elner alten Dame, die mir er⸗ 
zühtte, daß ſte mittels Auto abgeholt werde, um nach dem 
Polsdumer Bahnhof zu fahren. So nebenbeil ſagte ich kbr, 
daß ich auch dahin miſſé, weil ich mit dem gleichen Zuge 
weiter wolle. 

Auf dem Stettiner Babnhof war natürlich kein Gepäck⸗ 
träger zu ſehen, ich erbot mich, hre zwei großen Koffer nach 
dem Auto zu tragen, ſie nahm dafür mein leichteres Reiſe⸗ 
geſchirr. Die beiden Möbel waren ſehr ſchwer, im Schweiße 
meines Angeſichts aber brachte ich ſte. doch den langen Weg 
biß an das Auto, wo ein Prtpatchauftrur mir die Bieſter 
abnahm. 

Unterwegs hatte ſie mich ſchon gefragt: „Verpaſſen Sie 
auch Ihren Zug nicht?“, worauf ich ihr erklärte, ich hätte 
40 Minnten Zeit; da die 101 in 20 Minnten bis au den Pots⸗ 
damer fährt, klappe es ſchon. Ich höffte insgebeim, ſie werde 
mich mitnehmen. 

Nun ſaß ſie im Krafltwagen, in dem gut vier Mann Platz 
batten, dankte, fuhr ab und ließ mich mit der Trambahn 
dorihin fabren, wo ſie jetzt allein mit dem Auto hinjagte. 

Wenn ich ſtie doch wieder mal mit zwel Koffern irgendwo 
trüäſe ů 

* 

Ich ſaß im Oſten von VBerlln, ſo ganz hinten beim Schle⸗ 
liichen Bahnhof, zu Mittag.... Sweifelhafte Geſtalten, 
aber ſſonſt guten Pickus. Belm Kaffee bekam ich ein Nickel⸗ 
käunchen and eine dito Milchkarafſe auf belden ſtand ein⸗ 
Oraviert: 

„Ehrlich erworben, nicht Weſtohlen aus dem Bahnbofs⸗ 
botel in Stolp.“ ů 
Komiſch, dachte ich, ſo einen langen Sermon und das 

„Geſtohlen“ groß geſchrieben! 
Zwei Wochen ſpäter hatte ich in Stolp zu tun und blieb   *) Aus der Sammlung „Erſte Novellen“, Verlag Tal u. 

6GV., Seivziü x v 
im Bahnhoſshpiel über Nacht⸗ Richtia, ba ſtand auf allen 
Töüpfen und Känuren: 

aroß geſchrieben wird. 

Duonne warekriegeriſch, bemmungüblos geworden und 
E 

nicht genan wußte, was hler los iſt. Ob Meelt wt oder 

doch zu komiſch!“ 

Gutöbeſttzer ſteigt zu uns ins Abtell. Ausſfehen: Wie ein 

ein deutſches Nationalpanvptikum auf ber Tberellenwieſt 

ädchen 

  

   

  

       810153•5 en ant den Bahndotlhr 0 Iu 
„hun wußle is, morum im Berlner Oßen 

E 

GSielerorts iſt das Triukgeld noch nicht aögelt 
det ein Plakat in Nteſenlettern, daß du hler deine 
mußt. Ich lam neulich auch mal in eine ſol 
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obne, ab⸗ oder upa:lon nb. Plakate keblten bier, Lih be⸗ 
ſchloß zu fragen. ** 

Der Oberkellner ſaate mir: „Wle Bie wollen, mein Herr.“ 
Der andere Kelner: „Ich bin bier bloß zur Aushilfe- 
Ver Portler: „Wir bekommen etwan Gebalt, aber eile 

wiſten la, bei der Teuerung ů — 
Das Zimmermädchen: „Ach Gott, bie Herrſchaflen ſiud 

Der Hauodlener rtebrich? „MNilunter braucht mans 
manchmal nicht ſo genau zu nehmen.“ ‚ — 

Nur bei der Abortfrau hing ein Schild: 
Betanntmachuna! 

Bei mir. ſind die Triukgelder nicht abgelbf. Gib der. 
etwas von deinem Gelb, die dieſen Ort dir fauber hält, 
Da erſt wußte ich, daß bier die 10 Prodent mik auf der 

Rechnung ſteben. 2 ᷣ 
* * 

Zwiſchen Schlawe und Freienwalde in Pominern. Eln 

  

geölter, fetter Seehund, aber gemütlich und geſprächig. Wir 
reden über Genua, Kartoffeln und Gelb. Der Mann er⸗ 
zäͤhlt, daß er 600 000 Mt. zu Hauſe llegen hat und uicht welß, 
wohln bamit. — 

Einer rät ihm: „Aber Manſch, bauen GSa doch.“ öů 

„Hab ich ſchon, bab ich ſchon, bin aber nur hunderltauſend 
los geworden, na und....?“ ů — 

Er ſtleg dann in Fretenwalde aus mit kummeruollem Ge⸗ 
ſicht, und elner im Abtell ſagte: „So hat ein jeber ſeine 
Sorgen, Reichtum macht nicht glücklich.“ — — 

Man bedanert manchmal, daß man wetzen cein paar Ohr⸗ 
ſeigen ſo viel Lauſereten am Gericht bat. Oler wären ſte 
antzebracht geweſen. 

  

   
pPanoptikum der Redensarten, 

Der neueſte „Zwiebelliſch“ Verlaga von Hans v. Weßer, 
München Fengiteble ſein „Deutiches Nakional⸗Preife⸗ 
Panoptikum“ in ſolgender Weile: —— 

„Caſtans Manvptikum bat aufgebört zu eri 
nabezn unerfetlicher Verluſt. Nicheswürdig die 
uſw. Indeſſen baben wir, das Volk der Denker und: Di 
nicht unſere eigenſtämmige Sprache, bie allen Läudern durch 
Mark und Bein geht und als rocher de bronze in ber deut · 
ſchen Preſfe ſtablliſtert iſt? In Krieng und Frieden, Han⸗ 
bel und Wandel, Poſt und Telegraph, Ackerbau und Bleh⸗ 
zucht, Bühne und Beettl, beſonders aber auf der Parla⸗ 
mentsblühne und wo immer die ſchwarzrotgoldene Standarte 
weht, bis weit binein ins beſetzte Gebtet —7 W 
vermag ſie Caſtuns Paucoltkum zu erſetzen 
nicht retten konnte — München führt es durch: 

    

     

    

    

    

   

   
      

  

Ich ſage nichts mehr, Leſt den Katalog — und ihr werdet⸗ 
auch nichts mehr ſagen!“ —* — 

Wir zltieren aus dem Katalos folgende Kurioſttätet 
„Das Hintertürchen, das Llond George ſich offen lies⸗ D 
letzte Hemd, das und die Franzoſen noch nehmen 
Das jüdiſche Gift, das in die Abern der deutſchen Frau ge⸗ 
träufelt wurde. Der Dolch, der der Front in den Rücken Ge⸗ 
ſtahen wurde (Leibgabe Gxzellens Ludendorff).⸗-Die Keite 
des Berſalller Vertrages. Der Aſt, deu ſich Geyr Kapp lu⸗ 
Schweden lachte. Das ſchwarze Schaf, das immer noch als 
weißer Rabe berumläuſft. Der weitze Rabe, der immer noi 
als ſchwarzes Schaf berumläuft. Die reine Weſte, die nach 
kein Finanzminiſter getragen bat. De Brille, durch bie dt 
Sozlallſten die Wirtſchaft anſtbauen. DBer xeine ů 
den Herr Wirib einſchenken will. Das Band, mit de 
Biswarck Elſatz an Deutſchlard geknitpſt hat... Die Hoate, 
die ſich der deutſche Sieuerzabler ausrauft. Das, blmnte 
Auge, mit dem Herr v. Jagow davpußekommen iſt. D 
drohende Wolte, die über Europa hängt. Der Zabn, miit den 
die Zeit nagt. Der Säbel, mit dem Wilheim II. geräſſelt 
hat. Der Rahm, den Herr Stinnes in Spa abgeſchöpft bat, 
Das Waſſer, das die Kommuniſten auſ die Mühle der Na⸗ 
tionaliſten geben. Dor Zaun von dem der Krieg gebrochen⸗ 
wurde. Der Dreck, den die Gachſen alleene machen tönnen 
(freundlichſt überlaſſen von Friebrich Augunſt III. von Sach⸗ 
ſen). Eintae Bäume, die den Sozialtſten nicht in den Hlm 
wathſen dürfen ... Die Maske, binter der iich Polnca 
in Genus verbarg. Der rote Jaden, der ſich durch jebe 
Leitartikel zlebt. Der Stein, den Herr vegien beim Gro 
kapital im Brett batte. Das Brett dazu. Das Hungertu 
an dem der Bund der Landwirte nagt. Der Teuſel, den d 
Bolſchewlſten an die Wand gemalt haben Di Lanz 

die Jüdendorff für die Völkerverſöhnung nebrachen 

       
    
   

    

   

   

    

   

      
  
  
  
   

            

Denkmal, das ſich Hindenbürd im Herzen bes 
kes errichtete. Die zwet Stühle, zwiſche die ſich 

  

    

   

   

          

Unterhändler in Genu ſetzten 

  

Schlechte Begleiiung. Ein bekännter Bariton, dem 
Begleitung die Stimniung völlig verderben ko⸗ wu 

einſt in der Probe ſo wültend, daß er dein temperämentloſet 
Begleiter druhte, er würde, wenn dieſer in dem Kenzert wie⸗ 
der ſo gleichgültig ſpiele, blum 
Klavier zerſchlagen.— „A⸗ 
Müisruhe, „das iſt elbe gu 
jprechen, ſo werden wir einen Rieſenerſolt Ha Ich werb 
es in den Zettungen berauutgeben, und dann kommen gewi 
mehr Menſchen, um Sie Migen zu ſehen, als unt St 
zu hören!“ ů 

guftY 

  
      
    
    
 



      

Vanziger Nachrichten. 
Hundertſehrfeier Rer Danziger Handelshammer 

In dlelen Tagen b ehbt . Handeiskammer dal bunde'l⸗ 
Mbrine Weitchen der amtzichen Handels- unt Induſtriever ; 
treinnn in Nauztia. Um Eüinflun auf das pffeniliche Leben 
zu geſwinnen, batte lich dic Raufmannſchalt auch ſchon in 
ſvltheren eirtten zuſommengelchleen. Ginen Pfienitic recht⸗ 
Iichen Cbarulter boltr ſedoch ert bie Horvorellon ber 
MAufmannſchaſi, bie durch Statut vom N. April 1829 
neulftet wurde. Im November 1b15 erlelatt die Umwans ⸗ 
Aung der Korvoratlon der Kanlmannſchaft in eine Lan⸗ 
DTIAFfAUmher. 

Aus Unlaß der gabrhunderticter hai dlt Landrlatammer 
Eine Penticriſt berauagegeben. In üibrem Schluttell be⸗ 
uandelf Srubttus Tr. Krunn Gtinemann bie Handets⸗ 
tanimertältoteit und dos Nanziger wirtichaſttleben in der 
ielt uni der Raatlichen Abtrennung bis zum Taße der Kahr⸗ 
büändrriteter, Parin mird u. a. auggetndrt 

Tte am th, Januar üai inſfolgt des Kerttages von Ver⸗ 
kallles ringetretent faatlicht Abtrennung Tansias vom 
Telliwen Reiche war nicht nut ein Aft von elnichneibender 
olfliſcher Bedentung. londern dlele Adtrennung war aeuct 
luür das Tanziarr Euirtichalitéleben der Ausganatpunkt non 
nieſareſtenden Meränberungen, dte um ſo Härker ſein mußten, 
uld dir mrtichalilichen Reulebungen der Sisaten Miitel 
curayas mehr heun le Purses denmehnehmen und Ein, und 
Musſuhrbeſchrünkungen Heeinſlußt waren. Wie Wirtichol 
ded neuen kleinen Nreitaates war innia verhlochten mit der 
Mullswirtſchaft des Deutſchen Reichet Ein rabitaler Schniit 
hötte binnen kurzer Zeit zu einer vernichtenden Katanrorbe 
tuhren mühen. Wenn ſich auch in den erken Wochen nach der 
kldatiichen Abtrennung die Holszewirkungen noch nicht de⸗ 
merknat machten, du zunächſt bie Berfebrs- und Grens⸗ 
Ertzane mangels anderwelliger Anweifung ben Verkebr in 
der biahetigen Germ fuvtachen lichen, ſo salt es doch, nibs⸗ 
licht ichnell Mahnabmen zu treſſen, um eine den Bebürſ. 
Uilfen des Bairiſeltstebenk entſprechende Ueberganaszelt 
au ſcthaflen. 

Sob Ttutſchc Reich erklarte lich bei Gelprechungen bereit, 
untet atwillen Bedingungen Tanzia wetterhin wir bas 
drütihe Inlond zu belletern. Nas Crocbnis dieſer Be⸗ 
kotechnugen wurde in dem logenannten , Deutſch-Dan · 
Sthatr Mürtichaltsabfommtn“ fengeltat, dal für 
rine kurze Ulebergangsstn gedacht wat und bis zum 1. April 

5522, P. h. his zur rollommenen Kufhebune der Wirtſchafté⸗ 
gleuze zwiſchen Tanzig un Volen, in Traßt geblteben iſt. 

Ahbkemmen wot ein Aind ber Not. Ter Danziger 
Wandecl mär aber in leinen AKatzarbielen gans erbeblich ein ⸗ 
gatichrantt. NFur ihn waren anher dem Freiſtaataeblet nur 
oth die rcicht deuiſchen Nacbargebiete üprig seblteben. Mit 
UArllleln wie Lola, Sämereien, Zement, Napbtbaprodukten 
U. L. enimtelelte Ach ein aufehnticher Purchkubrverkebr 
ÄUber g aus dem polnuiſchen Staate. Dir Einfuhr von 
Vebe eln, welche dit polniſche Nengterung aus Amerika 

tätiötc, und die Einklubr von Kriegsmateriallen, die ebenfalld 
nis Mehierunsktransvorte aus Franlrrich kamen, brachten 
dine beirächtlicde Nermebrung des Halenverkebrs, der ſeboch 
ſtart zurücknging, als dleit Negterunnteinfuhren auſhörien 
und außerdem nach das katalttophole Sinken der volniſchen 
WMarl den Ahimtutz von Cintubrgelbaflen ln ungewöhnlichem 
ANuüßt erichweric. 

Mmeretis Unmittelbar nuach der ſtaatlichen Abtr⸗nnung 
mürde ln einer Krotzen Reihe von Kommltſienen Natertal 

an kesm polntichen Zolltaril deaäarbeitet. Nach der 
Mut-Kunn Tansiner Wiriſchaftskreiſe muß nvnor der Er⸗ 
Utrtlung dr. polntichen Zollgeletaebung auf Tanzia der 
Tartf grundlichth umgeſtaltet werden, und es müſſen für die 

Mezuge vun Kohſtollen und Hilfsmaterlalien für die Tan⸗ 
iner Aunbnürie beirndert Erleichterungen zugeftanden 

MieLeu. 
Irrig in dit Auſcbaunng, daß nleichzettig mit der polnt⸗ 

un eiollgrittzacbung ſich aut den Bret“aat auch die polnt⸗ 
zu- uiid Ausfuhrbritimmungenerhzrecken müen, Zoll⸗ 

‚ ieinerfrtus und 6 und Ausfubrnerordnungen 

retieits und rechrlich Zwii verltiedene Geblete. 

Alt das Abkommen mit Volen vom 24. Crtober 1921 in 
Ner Pamiger Kaufmannſchalt detannt wurde und man damit 
rchinen mußit, datz her holniiwr Kolltarif am 1. Jauuar 1822 

itſie birheriaen Rorm in Kraäſt gefetzt wlirde obne voar⸗ 

kher emiten, kemächnaie lich der Tanzigtt Wirtſchalts⸗ 

krrüüt eint harfr Erreauntg. Für die indußtrirlt Entwicktung 
dik es von delonderer Sülchniskeit, daß nac den 
L'„ Bulasvertrageßx Maſchtuen und Zubehör für die 

Eruun und Niutinrichlung Danzlecr Netriebe. iowohl 

Hundutrler und andußtrteht al auch ſur Landwirte, 
um Ende des Jatres 1922 zollfrei rinarſubrt werden 

Atulschllich der Ein- und Ausfuhrbeilimmungen 
vm 24. Ctiober 1at 

  

      

   

  

    
   

    

    

    

   

  

    
   

  

der Kreten Stadt 
ändigltil gcbrachi. 

uverpilichtct, die pel ⸗ 

nnen au überneübmen. ié⸗ 
MRerht, für uüich beſondert Ein⸗ und Ansſuhr⸗ 

„ Kach dem Bertrage rim 2¾. Oktober 
Airtialtsgrennc zwiſchen Tanzla und Rolrn 

Lrii 1½•2 endgültia fellen. Die Roölae havon 
Wat, dern des Deuiſche Neich jeine auteneme Erkisrung auf⸗ 

böß und fuür das wwierige mit einem ſehr umttandlichen 
bEurcaulrärtichen Licriähren verdundenen Lontingentsfsittem 
in der Rellelernug Danszlus mii deusichen Maäaren einttal. 

Zum Schluß beißt ei in der Denkſchrilt, daß die 
Handeiskammer in loeder Bezlehung das Allge⸗ 
Mmehue vertrete unk der Sammelvunkt aller 
Athünſferiſchen Krüfte des Wirtſchaftslebens ſei. Die 
Tatlachen en allerdings das Gegenteil. Bisher ent⸗ 
ipruch it rieitine Antereſſenvolitik weder dem Al⸗ 
gemeintapbi, noch bedeutete ibre engberzige Zuſam⸗ 
aurnietzung, bei der man weder Angeſtellte noch Urbel⸗ 
tervertr berückſichtinie, die Heranziehung aller 
ichwmieriſtnen Kräſte des Wirlſchaftßlebens. Wenn die 
Ueberichreittung der 100⸗JahArenze dieſen Zuſtand 
grundlegend andern würde, wäre dieſes Jubtiläum auch 
für die arbeitende Bevölkerung nicht ohne Bebentung. 

Ttras    

        

   

  

   

   
   

  

   
  

am 1. 21 

  

   

    

   
    

    

    

   

  

  

Ameritaniſct Ausklügler ſollen, wie mitßieteilt 
um D. Auguſt mit dem Cunard⸗Dampfer 

zauin in Danuzig eintrefſen. Sie werben von 
'e Ennladnuns eine Reriſe durch 

„ Volttiiche Preiſe, in erſter 
ienalürlich wie imwer 

    

  

krampfhaßr Vem MUh. ben- Auüstanbischef WuR,-KH 
jetzt den däniſchen Stubenten, Danzig als „polutſche 
Stadt“ vorzufuühren. Angeſichts der X/ ſachen, dle die 

ausländiſchen Beſucher an Ort und Stelle auf ſich wir⸗ 
ken laſſen können, ein allzu nalves MVemühen. 

Dur die notlelbenden Rlten. Die Sammlungen bei 
bem Konzert der Schusvollzel vor dem Generalkom⸗ 
mando und bei den Geſangsvorträügen vor dem Urtus⸗ 
bof batlen insgefamt ein Crgebnis von 87 500 Mark. 
Morgen mittag von 12—9 Uhr konzertiert die Kapelle 

Mehlmann auf dem Langſubrer Marktplatz. Bon ber 
früberen Kriegsſchule aus ſett ſich morgen mittag 
12 Ubr ein Radlabrerzug durch die Hauptſtraßen von 
Danzia und Lanntuhr in Bewegung. Von heute mittag 
12 Ubr ab beginnt die Hauptſammiung pegen Abaabe 
von Schlelfen, 

Heute nachmittag von 4—7 Uhr nachmillaas kon⸗ 
zertlert die Kapelle Chasmann vom Linden⸗Reſtau⸗ 
kunt auſ dem Tomintkauerplatz, dazueine Schrammel⸗ 
muftk, Jaszband⸗Kapelle, Fanfaren⸗ und Bläfer⸗ 
quartett. Gleichseitig ſinbet von 5—7 Uhr im Lin⸗ 
den⸗KLabarett eine Wohltätigkeltsvorſtellung mit 
erſtklaſſigem Krogramm ſtatt. 

Prillinge. Die Familie bes kriegsbeſchädigten 
Wächters U. Goske, Vanggarten 48—50, in der ſchon 
5 Kinder vorbanden ſind, bat unerwartet grohen Zu⸗ 
wache erhalten. Frau G. ſchenkte 8 gelunden Kindern 
das Voben. Vie Geburt ber 8 Kinder hat das Leben ber 
Mutter auft ſchwerſte geſährbet. 

  

Phbra. Der Anlchluß ber rtſchalt an die BVan⸗ 
ziger Waflerleitung wurde in dex am Donners⸗ 
tag ftoltgefundenen Gemeindevertreterſitzung verban⸗ 
deli. Die Durchſuhrund des Beſchluſſes erfordert 8 Mil⸗ 
lionen Mark. Eine biesbezügliche Vorlage wurde nach 
eingehender Beſprechung einſtimmig angenommen. 
Ferner wurde beſchloffen, zur Unterbrinaung von Ma⸗ 
terial eine Varacke aufzuſtellen. Der Reſt der Tages⸗ 
ordònung wurde vertagt. 

Gewerlſchaftliches. 
Pine Gewerkſchaftzausſtellung in Hamburg. In der 

Zeit vom 17. bis zum 27. Augun findet in Hambursß eine 
LNulturerrpaganda⸗Wocke unter dem Namen Ueberſee⸗Woche 
latt. Im Megenſap zu den lont in Deutſchland ſtattlindenz 
den Meilen hat dieie Ueberſee⸗Woche einen reinen Ausſtel⸗ 
lunascharakter und ſoll der Miederherſtellung der kulturellen 
Be nehnngen swiichen Deutſchland und dem Auslande dlenen. 
Ter Crtönusſchuß Hamburn des 1D§ . bat es ſich nicht 
nebmen laſten, im Mahmen dieſer Ueberiee⸗Woche dem Aus⸗ 
lande zu zeinen, welche hobe kulturelle Bedeutung gerade das 
(ücwerlichaftäteben in Deuilchland hat. Er bat unter ſehr 
ichmirrigen Umhanden eint Külle von Matertal zufammen⸗ 
gatitagen und wird in fämtlichen Räumen des Gewerkſchafts⸗ 
banjex Metenbinderbolmein Bild der Gewerlſchalldentwich⸗ 
lung Deutſchlands und des Auslondes geben. Die Aus⸗- 
ſrellung leilt ſich in ſplgende Abteilungen: 1. Wewerkſchafts⸗ 
lileratur mit Verkaulsitand. 2. Die deulſche Wewerkſchafts⸗ 
brche und ihre Entwickelung. L. Die würtichaftltchen Orna⸗ 
nilatlunen der Arbeltnebmer in Peutſchland; die Entwick⸗ 
Iuns ihrer Stärke, Unterſtützungseinrichtungen, Tarifpolitik, 
vobnkämpfe, Vildunasbeltrebungen, 4. Das Verbältnis der 
drutihen Urweaung zur internatlonalen Arbeiterbewenung. 
3. Entwicklung der ſozialen Eintichtungen. 6. Kulturelle Be⸗ 
ktredungen. 7. Deutiches Betriebsräteweſen. 8. Krieg. Frie⸗ 
densvertraa unt Arbeitnehmerbewegung. Außerdem ſind 
ſech Norträge vorgelehen. Genoßßſe Graßmann, Berlin, 

wird ſprechen über „Wiedernulbau und ewerkſchaften“. 
„Der deutſche Arbeilnehmer in der Rolkswirtſchaſt“ und 
„Gewerllchaftliche Täagesfragen und Zukunftsziele“. Genvißge 
BaumeiſizrGens wird ſprechen über „Neuore Entwicklung 
der internationalen Sozialgeſetzgebung“, „Völlerbund und 
Arbeitnehmnerſchalt“ und „Die internationale Wewerlſchafts⸗ 
bewegung“. 

Der 2. Kougreh der Landarbeiter⸗Internationale lagt 
nom l13. bis 17. untein Wien. Ihm liegen Anträße vor 
aul geſetzliche Maßnabmen zurx Merbeßerung der ſosilalrn 
Siellung der Landarbeiter, gegen den Militariämus. ein An⸗ 
traa des Drutlchen Landarbetterverbandes auf Linraſtſung der 
Beſcblülle und Uedereinkoammen der Lonferenz 
un Walhinaton uuiv betreſiend den Seuuß der Arbei⸗ 
ter in Indnitrie und ewerde aut dir Landmirtichaſt in allen 
Mtiglledftaaten der Juternatlonalen Ärbeitsorganikatlon 
des Nöllerbundes n Antrag des öſterreichiichen Rerban⸗ 
Kes meill die We elzung der ſürwertſchäafts⸗ 

        

   

    

      

    

    

    

uerdände ver Produktionsaweige, ſo danß alle 

Arbetter vnon er UrproduktionH bis zur 
Edelverarveituns einer Wewerkſchalt an⸗ 
Kehören. T e Rerband will den Zufammenichluß der 
Hle nern, Hähsler und Kietnvächter zu einer Wilden⸗ 
ordantifatien. Ferner kachliche Aus bildung in allen Kragen 
der laudwirilchaltlichen Kraduktian, wozu die Reaiernugen 

Pie notien Einrichtungen ichalien lalen, Ein Antran der 
Englander nimmt zu dem Beßtrebungen nach einer welt⸗ 
umſaſlenden Regelung der Nahrungämittel⸗ 
produktion Stehnna, die er begrüßt, lolern die Anter⸗ 
cken der Landarbener d rch nicht breinträchtiat werden 
Ehh bir Lanbärbetterers attonen in allen Körperſchaften 
und Konfcrenzen, die ich mit fandwirlichaillichen Fragen 
num internatlonalen Weſichtspunkte aus befaffen, eine ange⸗ 
mefene Nertretung erbalten Dic Holländer mollen, daß die 
OCrnanllattonen der artenarbeiter ſich bet Anternativnalen 
Landarbeiterlöte ratton anſenichen. 

Zerſall des Teutſchen Besmienbundes. Wie mityc⸗ 
teilt wird, iſt in nächſter Reil der Anstritt des 79 
Mitglieder zählenden Reichéverbandes der Nolisßet⸗ 
beamten außs dem Deutiſchen Beamtenbund zu er— 
warten. Die Voltzeibeamten ſtehen auf dem Stand⸗ 
punkt, daß der Deutſche BHreamtenbund in ſeiner jetzt⸗ 
geu Beichalſenheit keine genügende Vertretung geßen⸗ 
über den Behörden darſtelt und daß deöhalb eine 
eigene Nertretung der Polizeibcamten notwen⸗ 
dig wird. Ein Anichluß an ſeine andere Spitzenorgant. 
jation komme nicht in Frage. 

Nuf as Volkͤͤkommißarigt für Arbeit hat die 

  

   
   

          

   

      

       
  

von eberden noch immer geübte zwangs⸗ 

RHUDDHFNEEPeiistrgfler vers 
b . „da Lüet der neuen kapitaltſriſchen iriſchaftsnolitit 

widerſprechen und außerdem in Anbetracht der makenbaften 

krbeithäloßtakett dlrekt ſchädlic let. Ledialich vet etementaren 
Kataſtropben und bel Ableiſtung der Arbeltte⸗ und Geſrann⸗ 

ſteuer dürfe ple Arbeitskroſt der Bevölkerung zwangs⸗ 

welfe in Anſpruch genommen werden. Inbehen 

arbetlet die Sowletresit rung berelts ein Geſen auk, welches 

die Abgeltung der lebteren Steuern in Geldlorm ermds ⸗ 

lichen foll. 

  

Arbeiterſport. 
Ein Arbeiterkongreß fur Sport und Körperkultur. 

PDie grotze Repue des internatipnalen Arſelterſvorté in 
Leippig brachte anichlleßend einen Konoretß der angeſtbloſſe⸗ 
nen Berbände. Der internationale Sekretär Deplieger 
felerte den internatlonalen Getiht der Vraser Olympiade und 
des Leipziger Feſtes. Die Tendens der Internatlonale kenn⸗ 
elchnete er dabin, daß alle Richhungstreitlokeiten 

r ſoztaliſtiſchen Rarttten ausneſchloffen find. Be⸗ 
ſchloffen wurbe, das Internationale Bureau internattonal 
zufammenzuſetzen, und zwar auz le einem Tranzoſen, Bel⸗ 
gier, Lichechoſlowaken und zwel Deutſchen. Der Belgier iſt 
zugleich internatlonaler Selretäür und bat Stlmmrecht. 

Ueber Sporl und Weltarbeiterklaſſe“ legte 
Wlldung (Ventſchland) ein gebrucktes Reſerat vor, es ſoll in 
feinem Schlußzteil in der Arbeiterpreſſe der ganzen Welt ver⸗ 
öffentlicht werden. — Dlie nächſte Arbelterolympla ⸗ 
de findet Auguft 1925 in Frankfurt a. M. ſtatt, — Ueber die 
„lechniſchen Muſgaben der Urbeiterſportinternationale“ refe⸗ 
rierte eingebend Benebir (Deutſchland). 

Als Borfipender der Internatlonale wukde zu⸗ 
nachtt Gellert (Deutſchland) mit den ſleben Slimmen der 
Deutſchen, Deutſchbötzmen und Schweizer aewählt. Da le⸗ 
doch Prankreich, Velgien, Italien, Pinnland und dle Tichechen 
mit ſecht Stimmen basesen votlerten, ſo trat Gellert wieber 
zurlick und el wurde nunmehr Yriboux (Belslen), ber bls⸗ 
herige Vorſitzende, wiebergewählt mit der Bitte an die Bel⸗ 
gter, in Zukunft flr intenſivere Arbeit zu ſorgen. 

Zu dem Reſerat Aurer (Prankrelch) über bie „Mos⸗ 
kauer Sportinternationale“ wurde eln Antrag 
angenommen, „der es flt unvereinbar mit der Mligllebſchaſt 
in der Arbeiterſportinternationale erklärte, an Konferenzen 
der „Roten Sportinternattonale“ teilzunehmen. Ferner 
gelanste eine Reſolutilon Banderimiſſen (Velglen) zur An⸗ 
nahme, die die Spaltung bebauert und eine Annäberung 
wilnſcht, Feſtgeſtellt wurde, daß in Deutſchland, Frankretch, 
Gelaten, Finnland, Italien und der Schweiz keine Lommu⸗ 
ulſtiſchen Sportvereine beſtehen. In ber Tſchechoflowakeil 
bedienen ſich die Kommuniſten einer beiſplellos gehäſligen 
Kampfesweiſe. Die „Rote Sportliniernationale“ ſcheint ſich 
im weſentlichen auf Rußland zu beſchränken. 

Vom Arbeiterturnfeſt in Leipzis ſelen noch die berausge⸗ 
gebenen endgültigen Reſultate der Wettkämpfe mitgetellt: 
100⸗Meter⸗Lauf: 1. Erdmann (Berlin, Fichte Südoſt) 11,/6 Se⸗ 
kunden. 2. Laube (Berlin, Fichte Südoſt) Bruſtbreite zurück. 
— M„ Meter-Lauf: 1. Erdmann (Berlin, Fichte Südoft) 54,8 
Sekunden (650,1). 2. Bourgedis (Frankreich) 55,0 Selunden 
1550l. — 1500-Meter⸗LVauf: 1. Wollgaſt (Weſßenſee) 4 Min. 
27 R Sek. (4,21,8l. 2. Fiſcher, Aifred (Leipalg) 4 Min. 20,1 
Sel. (4.30,1]. — 50)⸗Meter-Lanf: 1. Kiehling (Löbtau) 16““ 
Min. 2. Wagner (Leipzig) Handbreite zurück. — Hochſyrkn⸗ 
gen: 1. Lippert (Lichtenberg) 1,62 Meter (1,68). 2. Haak 
(erlin), 157 Meier (1,62). — Weitſpringen: 1. Lippert 
Lichtenberg), 6,%0 Meter 65,80). 2. Looſe (Rathenow) 5,68 
Meter (5,88)J. — Stabhochſpringen: 1. Trebuth (Verlin) 8,10 
Meter. 2. Schreiber, Paul (Leipzig⸗Oſt), 3 Meter. — Kugel⸗ 
ſtoſten (79½4 Kilogramm: t. Starka „Berlin⸗Oſt) 10,32 Meter. 
2. Waltenius, Ernſt (Magſtadt) 10,40 Meter. — Speerwerfen: 
1. Unger, Rudolf (Oberlungwitz) 42,00 Meter, (41,20). 2. 
Mulli, K. (Finnland! 41,20 Meter (41,76). — Diskuswerſen: 
1. Hämmerling, Paul (Schöneberg), 82,50 Meter. 2. Mulli, 
K. [Finnland), 30 Meter, — 100⸗Meter⸗Lauf Sportlerinnen): 
1. Oeblichläger, Marie Werlin) 18,6 Sek. 2. Gieſe, Gertrud 
Verlin] Haudbrelie zurück. — Weiiſprung (Sportlerinnen: 
1. Grund, Grete (Lilmersdorfl 4,31 Meter (4,02). 2. Zeidner, 
Guſti (Lieſing) 4,22 Meter (4,41). Sportgenoſſin Gieſe [Ber⸗ 
Uin] erreichte beim Borkampf 4/58 Meter. — Hochſprung 
(Sportlerinnen): 1, Henrard (Frankreich) 1,28 Meter. 2.“ 

Ledux [Frankreich) 1,23 Meter. 2. Grund, Grete (Berlin) 
‚en Meter. — Kugelſtoßen 5 Kilogramm, Sportlerinnen!: 
1. Gibl, Anna (München) 7,3½ Meter (7,20). 2. Weinbrecht, 
Johanna [Mannheim] 6,04 Meier (6,79). 

1D0X1-Meter⸗Stafette: 1. 6. Krels, Zeit 2,4 Minuten. 
Im Vorkampf erreichte die Stafette des 1. Kreiſes die Beit 
h‚aMinuten. — Schwedenſtaſette: 1. 4. Kreis. Zeit 2,13,8 Mi⸗ 
nuten. 2. 1. Kreis, Zeit 2,17,7 Minuten. — Clymylſche Sta⸗ 
ſette: 1. 4. Hreis 1. Mannſchaft, Zeit 3,56,3 Min. 2. 1. Kreis 
2. Mannſchaft, Zeit 4,2 Minuten. — 44100⸗Meter⸗Stafette 
für Sportler: 1. t. Kreis, Zeit 48. Sek. 2. 7. Kreis, Bruſt⸗ 

weite zurück. — Stiaofette für Fufballer 5½½0 Meter:: 1. 
1. Kreis J. Mannſchaft, Zeit 7,18,4 Min. 2. 4. Krel8, Zeit 
7,21, Min, — (Liah⸗-Meter⸗Staſette für Sportlerinnen: 
1. 1. Kreis, Zeit 56,4 Sek. (1. Mannichaft!). 2. . Kreis, Zeit 
‚hih Sek. (2. Mannſchaſt). — 1054 ü1U0⸗-Meter⸗Pendelſtakette 
für Sportlerinnen: 1. 1. Kreis, Zett 2,28,5 Min. 2. 4. Kreis. 
eit 2,43 Min. — Länder⸗Stafelte Frankreich⸗Deutſchland kür 
Suvurtlerinnen, 410⸗Meter: 1. Frankreich, Zeit 58,1 Sek. 
2. Deutſchland, Jeit 58,2 Sel. — Die in Klammern beige⸗ 
fügten Zikfern ſind die Ergebniſſe der Vorkämpfe. 

B 

  

   

      
   

  

AUCHER 

Waſſerltandsnachrichten am 12. Auguft 1922. 
10. 8 1. 8.] Kurzebrack. 4 .80 1,78 

Zowicheſt ... ＋ 1.00 — Montauerſpitze 1.34 1,30 
10. 8. 11. 8. Dieel 1.43 1.38 

Warſbau ... 4 l.d03 1.00] Dirſchen.. ＋ 1,62 ,58 
9. 8. 10 SEinlage 2.46 2.38 

Plocc. Schiewenhorft TP2s 2,58 
Nogat: 

—2 Schönau O. P.. 46.24 .. 6, 30 
O. P ‚„— 3 S15˙ 

  

    



Danziger Nachrichten. 
ꝙ 

Eine neue Brotpreiserhöhung. 
Die Senatspreſſeſtelle ſchreibt uns: „Wenn auch für 

das neue Wirtſchaktsſahr im Freiſtaat wi. rum baß 
Umlageverlahren eingeflihrt iſt, ſo reicht das hierdurch 
aufhebrachte Brotgetrelde zur Verlorgung der Bevbl⸗ 
krrung des Freiſtaates mit Brot nicht aus. Es muß 
doher die entſprechende werhes. an Brotgetreide im 
frelen Berkehr angekauſt werden. Der Preis für das 
im freien Verkehr angekaufte Brotgetreide iſt bei dem 
ſchlechten Stande der Mark naturgemäß ſehr 44 „ ſo⸗· 
daß der Durchſchuittsprels zwlſchen freiem Gatreide 
und Umlagegctreide etwa daß Drei⸗ und Vierſache des 
vorlährigen Preiſes betraügt. Hinzu kommen noch die 
bedeutend höheren Unkoſten wie Mahlloöhne, Väcker⸗ 
verdtenſtſpanne, Frachtkoſten, Speditionskoſten und 
dergl. Eine Erhöhnng bes fetzigen Brotpreiſed um das 
Doppelte bzw. Dreiſache wird ſich daher trotz des Be⸗ 
ſtrebens des Senats, den Brotpreis ſo niebrig wie 
irgendmöglich zu halten, nicht vermeiden laſſen. Es iſt 
jedoch zu hoffen, daß der Freiſtaat mit den Brotpreiſen 
in Deutſchland gleichgehen und unter denſenigen Pom⸗ 
merellens blelben wird, trotzdem die Preisgeſtaltun⸗ 
nen im Freiſtaal infolge der wirtſchaftlichen Lage durch 
Polen ſtark beeinflußt werden. In Deutſchland iſt der 
Vrotpreis z. Zt. höher als im Freiſtaat, ſo beträgt z. B. 
M Berliner Brotpreis jetzt ſchon 16,15 Mk, für das 
Vtlo.“ ‚ 

Dieſe Mitteilung geht uns leider ſo ſpät zu, daß 
wir dazu heute nicht mehr Stellung nehmen können. 

** 

Die Brotknappheit. 
Von der Senatsvreſſeſtelle wird uns gaeſchrieben: 
Durch die in bieſem Jahre überaus ſchwiertgen Verhält⸗ 

niſe in der Meblverlohung gerlet das Ernährhnasamt am 
Donnerstag bieſer Woche in eine Meblkalamität inſofern, 
als es bie Bücker an dlelem Tage nicht genllgend mit Mehl 
belieſern konnte. Dieſe Kalamität iſt durch ſoſortlgen An⸗ 
tauf von Auslandsmebl behoben worden, ſo baß dle Bäcker 
am geſtrigen Freilan genügenb Mehl zugeteltt erhalten 
baben. Die Verſorgung der Bevölkerung mit Brot iſt dem⸗ 
nach nicht geführdet. Das Frnährungsamt bat aber, um 
nurückbaltungen des Brotverkaufes wegen des von Montag 
ab erhöhten Brotpreiſes zu begegnen, ſofort Kontrollbeamte 
in die Brotverkaufsſtellen entſandt, um ſeſtzuſtellen, ob ge⸗ 
mäß den Belieſerungen mit Mehl Brot verkauft wird. Sollte 
bet einzelnen Brotverkäukern feitgeſtellt werden, daß ſte das 
Brot wegen des erböhten Prriles zürückhalten“ bezw. das 
ihnen zugeteilte Mehl nicht in vollem Umfange zu Brot ver⸗ 
ärbeitet haben, ſo wird gegen dleſelben unnachſichtlich Straf⸗ 
antrag geſtellt werden. Außerdem wird ihnen der Verkauf 
doͤs Markenbrotes entzogen werden. Dle Bevölkerung wird 
gebeten, ihrerſelts, falls ſolche Brotzurückhaltungen bekannt 
geworden ſind, dem Eri, Krungsamt entſprechende Mittellung 
zu machen. 

Neue Danziger Beraitnng im Völkerbund. Nach 
einer Mitteilung des Sekretariats des Völkerbundes 

— 
*
 

   

Nundſchau auf benm Wochenmarkt. 
Mit ſehr gemiſchten Gefaßlen aingen die wausfrüuen 

heute zum Wochenmarkt: bacten fe doch wübrend der mnten 
Woche ſchun dan Steiaen der ümtttelsreiſe ertebt. Dagu 
noch die künſtliche Brotnot! Gar manch eine Hausfrau nud 
auch Famllienväter brechen kürperllch unb geiſtig zuſammen, 
denn die Gorgen werden tügtich großer und der Tanz ums 
golbene Kalb nimmt kein Enär, 7 
„Schou auf dem Ttlamakk wird es der Länſerin klar, 

„baß bel Räht kaſenden Steigen bder Hreiſe keine Lobn⸗ 
aufbeſferung nützt,„ſondern daß eneraiſche Maßnatzmen von 
ſelten der Bevölkérung ergriſſen werden müſfen, um bie 
Wucherer auszutotten. Für 1 fund Flundern werden 13 
Und 19 Mark verlangt Ein Pfuand Guappen koſtet 20 Park. 
Ein Pfund Pomuchel 20 Mark, Makreelen 0 Mark, Zebrten 

Mark pro Pfund, Geräucherte lundern, nicht mehr 
friſch, noch 35 Mark. Male 120 Mark das Pfund. Sonſt 
ſteht man nur Kochkirſchen zu 10 Mark und Aſfefferlinge zu 
Mark das Pfunb, aber Kiepen and Korbe voll. Ein Ueber;⸗ 

flutz an allem, doch deſto höber bie Preiſe. 
Uuch das Gemüſe iſt wieder im Preiſe geſtiegen. Se 

koſten Mohrrüben heute 450 Mark dad Bund. Es albt auch 
kleine Mohrrüben zu 2 Mark dus Büͤnbdchen. Weißkobl 
koſtet 9 Mark, Wirſingkobl 15 Mark das Pfund. 8 Köopte 
Koblrabt 8 Mark. Ein Äfund Schueibebohnen b, 6 und 7 Mk. 
Kartoffeln 350 Mk. das Pfunb. Ein Bünbchen wiebeln 
koſtet (Mark, Grotze Bohnen außgepellt s Mark pro Pfund. 
Ein, Köpſchen Blumenkohl⸗preiſt 12 Mark. ütr Gurken 
werden 7 bia 25 Mark verlaugt. Steinpilze werben mit 
sMark bas Plund angeboten. Pür Kohannisdeeren werden 
noch 10 Mark für ein Pfund verlangt. Spillen werden mit 
10 unb 16 Mark das Pfund verlauft. Kochlpfel kolten 5 und 
6 Mark, Eßäpfel und Birnen 10, 12 bls 2 Marl. Die 
Blumen auf dem Markte ſind faſt alle duſtlos, doch ihre 
Narbenpracht wird immer größer. Die Preiſe dakür ſteigen 
aber auch ſtänubig mit. ö‚ ö 

On der Halle geht es heute nicht rubig zu. Man bört 
vlel Lärm und aufgeregtes Kreiſchen. Hanskrauen verſuchen 
dle Elerbändler mit Gewalt zu bewegen, die Eler billiaer ab⸗ 
zuneben. Für eine Manbel Eier werden 90 Marl verlaugt, 
es ſind ſoaar oktmals viel verdorbene barunter. Butter ih 
verſchwunden, trotzbem ſie 180 Mark das Vfund koſtet, Für 
ſrleiſch werden krabezu ſchamloſe Preiſe verlangt. Eln 
Mfund Schweineffeiſch ſoll 90 Mark koſten, Vauchlappen 
100 Mk. und Riückenfett ſogar 120 Mk, Ein Pfund Rind⸗ 
fleiſch 70 Mk., mit Knochen auch noch 50 Mk. Dann iſt noch 
Hammelfleiſch, bas aber viellach Ziegenfleiſch iſt, das ſoll 
noch 50 Mk., Keule 65 Mk. koſt⸗n. Das billige Mindfleiſch im 
Keller der Kalle wird am meiſten begehrt, es koſtet auch noch 
85 Mk. das Mfund. 

Ammer veryweifelter geſtalten ſich die Ernäbrungsmöa⸗ 
lichkeiten der arbeitenden Bevölkerung und trotzbem übt 
unter Eenat „Rogelſtrautzpolitik.“ So kann es aber nicht 

weltergeben. Die Erbitterung ber Bevölkerung wächſt täg⸗ 

lich, meil ſeder Schrei um Abbilfe ungebört verhallt. Bei 

der Lammseduld die wir an den Tag legen, zieht man uns 
das Fell er die Ohren. Hoffentlich geben bet dieſen Zu⸗ 

ſtünden auc den indifferenten und politiſch noch bürgerlich   beginnt die dieslährige Vollverſammlung des Völkler⸗ 

      
gelinnten Arbeitern dte Augen auf, damtt ſie endlich ein⸗ 

  Amlliche Vekauutmachungen. 
Verordnung. 
  

1. 
In Abänderung der Verordnung vom 

14. Inli 1922 (Staatsanzeiger Nr. 65 Seite 419) 
wird für das geſamte Gebiet der Freien Stadt 
Danzig für das auf BVrotmarken abzugebende 
Roggen- und Weizenbrot ein einheitlicher 
Höchſtpreis von 16.— Mk. für das Kilogramm 
feſtgeſetzt. 

§.2 
Dieſe Verordnung tritt am 14. Auguſt in 

Kraft. 
Panzig, den 11. Auguſi 1522. 

Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Dr. Ziehm. Eſchert. 

Kleinverkaufspreis für Mehl. 
Auf Grund des Geſetzes über die Höchſt⸗ 

preiſe wird für den Bezirk der Stadt Danzig 
folgendes angeordnet: 

Der Kleinverkaufspreis für das auf Marken 
zu rerausgabende Roggen⸗ und Weizenmehl be⸗ 
trägt 18 Ml. pro kg⸗ 

Dieſe Verordnung tritt am Montag, den 
14. d. Mts. in Kraſt. 

Danzig, den 12. Auguſt 1922. 
Der Senat. ö 

Verwaltung der Stadtgemeinde Danzig. 
Ernährungsamt. 

  

  

Der Kleinverkaufspreis für Hausbrandkohlen 
änderiſſich wie folgt: 
durch Grubenpreiserhöhung 

vam I. S. 22 um. 386.-„Aſet 29.30 % je Itr. 
durch Steigerung aller 

louſt. Nebenkoflen um 254.—Kje tS 12 70. je Str. 

hohung von zuf. 840.—% jet 44.—,Ule Zir. 
bicherigen Hoͤchſt⸗ 

Preije von 

nagen warden und 
den neuen Höchſt⸗ 

brels non ..3440.-Lje C172.— je Ztr. 

ab Vager der Händler. 
Hüttenkoks Koſtet 229.— Ml.. 

Dauzig, den 12. Auguſt 1922. 

Brennſtioſtamt ‚ 
für die Freie Stadt Danzig. 

  

        

   

2001l.—- ie f-130.—, jie Zir. 
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  xv *— 
Bekanntmachung. 

ie in meiner Bekanntmachung vom 4. Auguſt 
angekündigten Flußkabelarbeiten in der 
arn ziiſchen Känpe und Brshank danerst 

rt. Die ausgeftechkten Sianale betreſſend 

   

das Paſſieren dieſer Steile von allen Fahrzeugen 

—   

  

  

in langſamſter Fahrt ſind weiterhin zu beachten. 

Der Pollzei⸗Präſident. 

Gaskoksvpreiſe. 

Sonnabend, den 12. Auguſt 1922 ab bis auf 
weiteres — 

e Zentner 
2. für Nußhoks 175.— Mſe Gentner 

ab Lager Gaswerk. 

Der Senat, Städt. Vetriebsamt. 

Bekanntmachung. 

in Danzig, Frauengaſſe 6, Erdgeſchoh. 

In Gemaßheit des § 18, Abſatz 1 des 

V. Bl. S. 81) wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntnis gebracht, daß nach dem Haushalts⸗ 

Danzig, den 12. Auquſt 1922. 

Die Preiſe für Gaskoks betragen von 

1. für Grobkoks 200.— M 

Danzig, den 11. Auguſt 1922. 

Parochtalverband Evangl. Kirchengemeinden 

Kirchengeſetzes vom 26. Mat 1905 (K. G. und 

plan des Parochialverbandes Evangeliſcher 
Kirchengemeinden in Danzig für das Rechnungs⸗) 

Stron- XDD pananma- 

Velour- i 
Fllx- 

— für Damen und Herren 
worden In unserer hlesigan Pabrik nach neuesien 
Kormen del sorgtüliigster Aushührung ein 

jahr auf Grund des am 31. Mai kirchen⸗ 
aufſichtlich und am 18. Juli d. Js. ſtaats⸗ 
auffichilich genehmigten Umlagebeſchluſſes des 
Parochtalverbandes Evangeliſcher Kirchen⸗ 
gemeinden in Danzig vom 25. April d. Js. 

„7 Prozent“ 
von der von der Freien Stadt Danzig veran⸗ 
lagten Einkommenſteuer als Umlage (Kirchen⸗ 
ſbene, erhoben wird. 

Die Erhebung erfolgt 
denen die erſte gleich nach dem Empfan 
jedem Kirchenſteuerzahler durch die Po 
geſtellten Veraulagungs⸗ und 
forderungsſchreibens und die zweite Rate bis 
zum 15, Oßi)ber d. Js. zu enirichten iſt. 

Es wird jedoch noch beſonders darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Einlegung von Rechtsmitteln 
die Friſt zur Zahlung nicht aufhält und die 
Durchführung der zwangswelſen. Einziehung 
ſoſort nach Ablauf der vorgeſchriebenen Friſt 
erſoſden wird. Die Zahlung muß daher ſofort 
erfolgen. 

Die Entrichtung der ganzen Jahresrate 
bel der erſten Einzahlung wird anhelmgeſtellt. 

Eine Abholung der Kirchenſteuer burch 
Steuererheber findet nicht ſtatt. 

Der Vorſtand des Parochialverbandes 
Evangeliſcher Kirchengemeinden in Danzig. 

In Vertretung: 
Slenael, Paſtes l. R.,/ Sr;ense! 

in zweil Roten, von 

6• 

  
des 

Zahlungsauf⸗ x 

     

rechnung. 

Telef. 
2621 

KI 
   

  

Hut-Bazar Zzum 
Annnhmestell 

von ſofort ein 

Henman   Stellvertretender Vorſihender. 

* — Hueberin 
— as ů —— kldummten 

ö f. 180, terV. E.T an dis Erpeditien 
ZJahn⸗Kranke f — 

Geüiſte Kiperettden i einam hecden aumann, (t.Eienhrihs 6 
„ Reparaturen in e ů‚ 2** * . 

Toßl Sgeil, Oehüſt vbe 3———., Nidchenin 
Platte. chold⸗Kronen ufw. unter ů Rote Tſund Aufwarbung 10 

apa Auer , Whhu 90 Loſhs-Asd Dankſchreiben über ſchmerzloſen Iübe 0 
Zahnzlehen. Niedrige Koſten 

Inſlitnt jür Zahrleſend. 

Pfefferfadt 71r 
Dudübm —— — — 

eine Anzeige 
in unaoror Koltung alnd 
bitlig und erfolgrelch. 

kürrester Zoit ů Gardinen, erschd. Voltiian ůW 
K: . Angeb. u. V. 540 Exped. olksſtimme. 

umgepreſßt, K b. Eeh.d Voltsſthame (f Eer. —.— 
kewaschen und gefürbt. —.——— 

Stroh- int Fliæhut-Fabrik 

nur ihwondeldasse Mr. 
(Cevendber der Markthulle). 

Fü-II Darter 
Se, Me 
Herman Prochnew, 
Baugeſchäft, Adebargaſſe 8H09. 

    
   
   

        

   

   
   

  

   

  

   
   

    
      
     

   
   
   
    

    
      

    

   
   
   
   

   
   

     

      
    

       
       

      

   
   

  

   
   

   
   

    

       

  

   
     

    

Der. PrSISfür as Narkenbrot dei 
10 vlür imn 8 Ke0 WSenals 88 00 10 5 beis — 

g ark ſür ein namm enlo er das 
f Matten viäwerberde Me euf is Mk. pre Kilvaramm 
erbunht worden. Mer Göähureis kür Koblen würbe 
vom E nf 172 Mark pio Kehtner fengefeyt. 
CGaßstüts koſtet gentner duh) Mio MNußtos 1 
„Mart, Oüttentols 2h Mark. Geatnüber diefen Prei 
erhübungun ud neut entiſprechende Lobnznlagen das 

( —2 — Sostls 2 

Daß neue amerfkaniſche EihelgentePinn ſets fleht 
für das Finanzlahr 198%3 folgende Unteile vor: 
Freie Stadi Danzig 301, Deutſchland 67 607,; 
nen. 21 075, Oſtgalizten 5780, Piufkgebiet 4284 Per⸗ 
onen. ö 

GCelbltmord in ber Trunkenheii. Der 1 Fahre alte Ar⸗, 
beiter Robert Falk aus Schiöli3 wurde wenen ſtärker Trun⸗ 
lenheit am 10. 8. 2½ la das Polizelaeſanoanik eingellefert. 
Dort bat er ſich in der Belle mit ſeinem Peibriemen erbängt. 
Der ſvaleich bintzucerufene Arzi konnte⸗Kur noch den berelts 
eingetretenen Tob feſtſtellen. 

Auch die Droſchten werden teurer. Der feſtgeſetzte 
Tarif für das Pferdedroſchken⸗Fuhrweſen in Danzig 
— Abſchnitt A — iſt mit Zußt ber Berwaltung. 
der Stadtgemeinde Danzig uin 200 Zuſchlas 
erhoht worden. öů * 

Die U. T. Lichtſpiele bringen jetzt den dritten unb damtt 
— Gott ſei Dank — letten Teil der italteniſchen Tilmrelbe⸗ 
die den erbitterten Kampf um bte Dagenberrichaft in Benedig 
zum Mittelpunkt hat. Er neunt ſich Stürzende Müchte 
und kührt ben geächteten Dosenſohn um Siel feiner Wünſche, 
Furchtbare Rache bölt er mit ſeinen Gennern, ſo datz man, 
ohwobl es nur eine Filmhandlung iſt, ans dem Schauern 
nicht berauskommt. Lelder iſt dlefer Teil auch ür Nicht⸗ 
befucher der vorbergebenden Teile nitht recht verſtündlich. — 
Ein weiterer Senſattonbfilm vennt ſich „Daß Sabyrintb des 
Grauenz“, ohne ganz den Vorſtellungen eu eniſprechen, die 
man bel einem ſolchen Kinotitel haben kann. Er iſt die 
äbliche amerikaniſche Senſalienäbandluna. — Cbarlle 
Chbaplin unterhält ſeine Freunde diekmal als unübertrefß⸗ 
licher Zeitungsreporter in bekannter Welſe außß beſte. K 
232322.—..—..——ñ....2.....—. 

Stanbesamt vom 12. Angiſt 10. 
Tobesfälle: Glas macher Otto Lingmann, 40 J. 4 M. — 

Sohn besß Schluſſers Ciinz Wronowski, iotgeb. — Witwe 
Karxoline Glage geb. Gau., 67 J. 2 Pi. — Soßn des Kutſcherkz 
Joſeph Niiſch, 7 J. 4 M. — Altſitzer Martin Wiebe, 70 Or. 

nütd 
bnoult, 

  

x 

9 M. — Schloſſer Bruno Wiſchuewöki, 22. J. M. 

Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 

  

Polniſche Mark: 11,4—50 am Vortage .68 
Amer. Dollar . 785—-96 ů 365 
——3118——.—————.—.— SDSDi 
Verantwortlich für Politik Eruſt Voopg, Dausla7 
für Danztiger Nachrichten und den üͤbrigen Teil Briv 
Meber, Danzig: Iunſerate Aut on Fooken, Dandia. 

Druck von K. Gebl n. Cc, Dandis-.   
Ihu vechanfen: 

         
      

   
    
    
      

   

    

     

  

   

    

   

  

        
        

      

  

    

   
        

   

dillig zu verkaufen Althi. 
Graben 19/20, 2 Tr. Hnlis. 

     

    

   

  

    

     

ſi 
(amderbettgekell, Vetten,e 

alelderſchrank, Vertikem be 
Teleſ. Wiccztlht, Sczicfele, Be⸗ Art. 

2621 Dulaiit Spiepei,Muzie 
nůß BEpverk. W. 

am Rähm. „* 
ů 2 

läßer fent 

   

      

  

   

    

   

  

   

   

      

Humeg gzu haufen 
Kihnch üugen ber Voite⸗ 

———— a. d. Expedition der Bolla⸗ 
MEmme⸗ Patadteagaſſe. ( 

Iohbernſtein,       regalfret, Elfenbeit Käskt 
J. Schmictt 

Breitgaſſe 39, 2. (6503 
Eigene Bernsteinschietere 
——— 

Suche 2 Fach gebrauchte 
aber noch gut erhaltene 

  

Touſche, ů 
meint 2⸗HZimmer⸗Woßhnung 
it N. jelaß geg. Klei 

Lahen yit Woßpmng. ů 

      

   

     
        

  

Möbliertes Ziniu 
mit od⸗hf. Penfſon z.m Eil. Wgahut 

und Nähmaſchine Ers v. Wotheſtham. G 
PS geſ. Ang. m. Pr. u. 

543 a, b. Exp.d. Volksſt. Kf. Moöͤbliertes Zimme 

Nähmaſchine eſcwadtAgen 
zu Kauſen gelucht. Angebote WBA2 a.b. Exd. d. l sl 0 
unter V. 845 un die Ugped. 
der Bolüsſtimme. (f LE 

Geüble- Nöhterin ü 
ſir dauernde Beſchäftisung 
oe e, , 
ſowie ein 31 
16.—1Kjühr Müdchen 
ſucht von foſork. Vos/ 

DDerauckhkk. 

Schidlitz, Höhenweg 11. 

  

        

   

   

  

   

„ 
4 Strauß 

KH 
6—7. 
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rbell, 
(704, 
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Stadtt 

  

  

Ro 

R in 

Die Eüüb Ru. I. 

lt. Vüeſcher und 

eld und Oichphoder vom Siodt 
ub En⸗ ler, Kapelln 
Lüsi Kawellmeiſter und 

füir wer und Schaulpir': 

  

9—1 U    

Orchekerſeflel und 

   

zür Drer an Wik; 

   

   
hes Nudolf Schaper 

Eröffnung der Spielzeit 1922/23 

L Vonpipant und Virbheal ＋ vom Siadtihenter Memel; Wüüv 
Operettentener vom Stadſthe⸗ 

P non Beriia; Hrit Meurt, l. 

17. Aneun dis eiufcllehilch Sennabend, den 28. Auünſt 19522, miitags 1 Ubt, täsi 
vormiitags an der Kaße um Studetdester ſtatt. Die nicht obgrholten Plätze werden 

vom K. Auruh an anderweitig vergeben. 

Gewöhnliche Preiſe der Tageskarten: 
1. Rang, 1. Kehhe, für 

   

    

  

eater Danzig 
  

den 3. September 1922. 

oſe Bernd 
Akten von Gerhart Faup. un. 

Us purben neuvetpflictet! 
Die Dament Erna Orteberichr, l. wuntert uyd ſugendſtch- Satondae von b iers Seſ. 
UA Hartund, Vlebhabertn und Venbrrite vom Wiabtibester treibma! Rt Florn Helne. 
l. Bentimentale und Charaktethtebhederin O Uandestheater Schwerln. 

aber vam Stadttbeater Noftoc: 

theatrr Greiſswald; Aubleht, ſ. Cdargen⸗ 
Eüeee Labes, Stabttheater Nafloh; Rarl Sein Stein, 

bed, X‚a0 Nanent ft Danl Hiipeniten 
— Kortepetliet vom Stabiibeater Aönigsberg; Max 
rdträkter vom Studitheater Vrtmithaven. 

Dauerkarten: 

lendiicher nad Lled 

Preile für alr Faünfiel Danerharte (un 50 Borfiehungen] die ganze Spielzeit hindurch 

I. MahA, 1. n ů 3400 Mh., I. Nang. 2 und 8. Aelde: 2850 Mh.; 
Sperrſtß: 2 63% Mk.; vuenles“t7680 h. ParterratGeße: 1700 Mk.; Dalhent 1 ;500 Mh.; 
II. NaRf., 1. Neihe; 1200 Wb. lu. Nant, J. und J. Kelbe: 960 Muk. 

lm Vonje der Splelzelt aur Erhböbung der Tagespirite, ſo tin auch eint gleich 
ptozentuale Erhüdung der Dauerkarten ein. 

Der Berhauf von Dauerkarten für Nie bleberigen Inhaber findet ab Dennerstag, den 
ron 

U. Aang., 2. und 3. Nelbe, für Schanſpiel: 
OSchaußpiel: 95 Dih., ſüt ü 120 Mu.; für Opet: àS Mk.; 

1. Nusg. 2. und 2. Relhe. lerShanipiel: 80 Miü,u. Kang, Stehplotz, ker Schauſpiel: 25 Mh, 
ſat Dper 100 Mu ſür Oper: 30 M; 

I. Nang. Stehriat far Schauſpiel: 8à Mh., Stehparterrt, für Schaufpiel: 25 Ml., für 
jüt Oper: 60 Oper: 40 Mxk.;: 

Sperrſtiß. Savfpiel 78 Mk, f. Opet os Mü.: III. Rand. Miite, ſür Schaulpiet: 20 Mk,, füt 
Veltenigſa⸗ jür Schauſpiel: 85 Mxk, für Oper Over: 25 M; 

& Mx.; III. Rans. Mitte, A. und (. Nelde. für Schau · 
Pafierns LVone. küt SWauſpiel- 35 Wü., für piel: [5 Mae für Oper: 20 Mh.: 

Dprt. 1h½ MK., UI. Kang, I. und 2. Kelbe, lar Schauſpiel: 
PalNon. f. Schanlolel 4 Mk., f. Oper: à% MK., 15 Mä., für Oper: 20 Mk; 
U. Naug. 1. Neive. für Schauſpiel: 35 Ma, III. Kans. 3. und 4. Nelde, für Schaulviel:   ID Mäk., für Oper: J8 Mn. 

7⁷˙4 

  

     
      

  

ohrere Küprilles oln 
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esatwlekoln.     
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       von 5-7 Uhr eine 

       

        

  

Einträtt 2o Mark. 

  

reickhaltiges Programm 
Kapelle Chasmann — Linden-Restaurant 

Schrammel-Aurll, Jazzband-Rapelle 

Fanlaren- und Bläser-Ouartett 

Oleich:eitig findet dortselbut im Lindten-Kabarett 

Wohltätigkeits-Vorstellung B 
mit gan: eritklaigem Kabarett-Programm :tatt. 

EEEAle 

MObfähoteels-Vexenefzung. 
zum Bestien fler armen Hlten von Danzig 

am Sonnabend, den mn. August 1922 
nachmittags von 4—-7 Unrr 

verden auidem Dominlkanerplatr ta uer MaEAEen- 

9⁵1 

  

         Ein großtet Toil der Lan: 'er Artisten huti sich kür dlesen 
Zwock der tytretttlon des I. Indon·Kabaretts zur Vertugung gstellt 

guten 

  

             
PGSebt reichlich und gernel 

Lenms S 

— 

gen.] 

nitur 
Tropt 

Reru 
ſchäd 
nädul. 

wie 

Mitt   

EWnlüchbrsuur, 
G. Mſchafilt „DSenpſfmn⸗ 

* 

bewährt, 
E. Sch. ſchreibi: „Ihre Sen⸗ 
dung hat mir großſe Vor⸗ 
telle pebracht uſv.“ Vor- 

G KMendbaus Gursk! Chariottenburg . 
—— —.— 

—
 

2⸗ 

Luenel. 
KHeln Poſleenverfall. 

Sunſtige Tarlle für 
Erwachſene und Kiader. 
Auskunft in den Bureaus 
der Arbelterorganiſahienen 

und von der 

Lehmigiſele us Veuſig 
Brund Schnidtt, 
Mattenbuden 35. 

  

Tuen 
usſchneiden! 

Bei Monatsſtörungen ver⸗ 
ſchleben Sie nicht auf mor⸗ 

ondern beltellen ſalort 
meins hygien. Miitel Gar⸗ 

und extra ſtarke 
ſen. Ueberraſchender 

Erfalg oft in ? Tagen ohne 
ötung, gar. un⸗ 

lich auch in den hart⸗ 
„iten Fällen. (Oraa⸗ 

fniſche Veründerungen aus⸗ 
geſchloſſen.) Schrelben Sie 

lange Sie nlagen. 
bDenkechrelhen: 

Irau C. V., ſchreibt: „Ihr 
fel hat ſich dleſe Nacht 

herzl. Dankb! — 

      

       
    
   

    etrOPOl-A 
Lichtspiele 

Dominikawall I72. 70³⁵⁵ 

Fiae Xerte ſabeliafler vensutionen und 

CUerberrashungen bringt 

     
       

   

        
   

  

    

  

     
   

     

  

     

   

    
         

       

sseesſ6essess, 

Ufheim-Theater: 
Eensrren — 

Aoteng 

Opstette 

%
%
%
%
%
%
%
 

% %
%
 % 
%
%
 

vem 1½ h²e Ut Ueict 

„Libelle“ 

5
9
%
 

%%
%%
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Noute, Sonnabend., dan ia. Aupust, 

Ihtrborhühevenlince 
Morgen, Bonntag, den tS. August 

„uünter der blüöhenden Lnse“ 
vIAA i A Ee Uade, A AAA, Krährsett 

  

Musik, GSesang. Tanz. 
SCSCeeeeeeeeeeeeeessess 

LWaldhünne Autenberphain E 
Sonntop. C. 13. u. Mantag. d. 10. August. 7½ 

Im wel — 
Merba De-g L. Buel — 
TLrEie, Iettate Niszer KOtbrek 

Alttwoch, den 18. Augus!, v 0ß 

Tanxdichtungen 
shttet re der, Abtuche Vin 
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inrtntor kn Verein flt uez — 

  

  

   

       

    

    

  

„Citard]/- 
Der Künig der Abenteurer. 
  

Die Spannung cteigert sich mil jeuer Sæene. 

21◻½ Cel KLallen 

des Wahnsinns 
  

  

   

  

  

  

E 

    

  

am Oitvaer Tor Ne. 10. 

    Anianx 8 Ubr. 

Preise der Plätze von B.— Murk an! 

Vollständig neues Programm! 
Las sensahenelle Rugast-Programm! 
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Stadttheater Eoppol. 
Nonntatf. Cen l3. 

I-Nrenabend 

Augusl. Abends 7 

1r Herre Helnx Stelotrecher 

„„Die Braut des Lucullus“ 
Upereule in Akten vomdean Uübert. Huhs 

    

   — 

2 à Uhr: 

der L.iebling d4es Damiger Poblikums 

una u. Wülliam Reutter 
in intem Akt: Ktoll — Kunzt — Scicntetit 

—
 

  

  

   

   
11 Soistgasse 43 

MDirekt.: B. Rucdehlp 

Lült Käiserho 
Art. Leit: LSeσ ryen 

Tohido 
zapanischer Pinggen-A 

Duo Detregger 
Origma! bayrische Apenspicle 

Doerge ,„Vestale“ 
plasiixche Prauenschinheit in Matmot 

Schichtets ledende Marlonenen 

Henry Teyn 
jugrnaliche Vetwandlungs-Tänzetin 

Zum wwelten Kisl prölongiert 
   
    

  

    

   

  

    

     

    

    

  

     

    

     

  

    

     

Tishch: 

Vorstellung 
Anteng 5 Uhr! 

KHonzert u. Kabarett- 

Eintritt frell 

  

ner Liebline des P'ublikums, 
Repettoire als Puoppehmädel 

KABARETT-VORGSTELTUMe 
mit nouelngetraflenen KunsktAften! 

IaEZhband-Trio: Blchhorn 

Vorvetkaul im Wintergarten vormiitags von 
11—1 Ehr und nachmniags von 4 Uhr an. 
Te'eph. Vetbestehungen INr. 19½25) werden 7971 

70²⁰ 
＋SvrVIerl. 
  

(7007 

  

Frau E. v. Stomith Kapchm. H. Elhorn. 

AWamiterBobertMehmmn 
        

       
    

  

   

    

   

        

      
    
     

       
    

     

     

  

    

    

ronlker Roiner mit 26la. Töchten Irenz 
mit neuem 

a destftaet bie 4 Ubr tnortens: 

   
   

  

     bs i, Stunde vor Bepren der Votstellung 

Original itolſenish,e Fiim- Tragodie. 

Prachtige Vaturan/nahmen 
ans Indien nud ftalien, 

    

      

    

      

  

   

   
Deutscher futtemplerorden G. U. G. L.) 
DE) Histrikt I8 (Erelatgat). 
—.—.— SꝓSPDPDPDDPPDDPDPD 

Iam KMHWram., gen is august 1922. abends 8 Uhr. 
I balht die J.og?e „Tteu unserm Wort“ im (iut- 

tempier-L. ogenbaus Au der Hrußen Muhle 14 Ihre 

erste öffentliche Sitzung 

     

     

    

      

   

  

     
     

      

   

  

   

  

» Widutguttemiier, dir unseter Be- 
bleungüch ooel abiehnend Köogenaber⸗ 

den. Sinmi H 

  

%%%%%% äü———————————— 

ſin / Sulbihhiſe⸗ 
(KBauplötze Zigankenderg) 

Zu einer wichtigen Melprechung lade ich de 
Sieblungsluſttgen zu Mittwoch, den 16. Auguft. 
abends 3 Uübr; »ach der Volksſtimme, Am Spend⸗ 

haus 5 ein. 7 

  

J. A: A. Fooken. 
s„eseeeeeeteeeeeeeee %%% 
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Unsere Leser können in unseron Piliaien 
sowie dei den Zeitun, 
unserar Buchandhung chie 

trägern oder in 
hochinteressante 

reichillustrierte Rionßtsschritt „Weit und 
Wisten“ bestellen. Welt und Wissen ersotzt 

Sine proße litustr. Mausbibllothek 
denn sle bringt, leichtverständlich und hock- 
interessunt kür ledermann die Wissen- 
Sschaft der ganzen Welt in Wort und Bild 
Legen die kleine Vergutung von monatlich 

nur 3 Harx. 
Jestes Heſl, reich ihuslriert, mit Umschlag 
36 Seiten Statk, bringt 15—20 Artikel von 
ersten Fachleuten. Folgende Wissenschalten 
Werden darin behan 

I. Landerkundde 
2. Relsebeschtslbung. 
3. HeeresKunde 
Tieꝛkunde 
Entwickl. Seschichte 
„Bau des mensch- 
Iſchen Körpers 

Pflanrenkunde 
, Mnetalkunds 
VCesiogle 

10. Cheniſe 
II. PRysUM 
12. Himmeiskunde 
I3. Eriintiuten 

S
 

S
C
r
 

deit: 

15 

— 
—
 

19. 
18. 
20. 
24. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27.   

Wissen jst Macnt!— Wissen macht irel! 
Mein Leser der VolxssUmme versözume zu bestellen 

Sülreiben Sie sofort lhren Namen mit 
Walnungsangabe unter diesen Bestellschein 
und geben Sie denselben 
Lehen nb cder senden Ste elen Bestellschein 
als Dructsache imn Brietumschlag ah uns 

Unsere Postabounenten Können 
Welt und Wissen bel der Post bestellen. 
ein. 

Maschinenbau 
Elokttotechnle 
Bauwesen 
GBergbau 
Lullschiktahtt 
PholagrapI0 
Kulturgestnichte 
altertumskunde 
Kunsigeschlchte 
Vöskerkunche 
Wirtschaftstehrs 
Sesundhoitglehre 
Gartenbau 
Tlerhelxunde 

  

oben augo· 

  

Bestelischeinl 
———————————— 

An dlie 

Zuchhandlung der Volksstimme 
Dantiz., Am Spendhaus 6.    

  

   

Name;: 

  

Ott, Sir, u. 

iim P. 

tellung von 
B· Ssiheil 

eise von 5 Matk 

  

EvEL,. SSQNQCNMDSSSDCCNCNNCSM 
  

  

    

ö Robert Ehmann 
Altstädtischer Graben 3 

nohen der Tahahlettin à A. Lia; 

uch-, Manutakiut-, Kurt und Woilwaren, 

Mnannang Men Eenghparckettenh anRNM 
Damen-Kostume und Müntel. 

Salange alier Vortal. not 
Aegenheit zu 
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Lungen- u. Asthmakranke! 
Verzaget nicht!“ vicbyi vtgeMl.ch Vollta. 

  

  

  

   8     


